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45000 Katholiken im SmWen Stadien
Bekenntnis zu Kirche und Boll

TU Berlin . 25. Juni .
Der diesjährige Katholikentag des Bis -

tumes Berlin , das auch Pommern umsaht ,
fand am Sonntag vormittag im Deutschen
Stadion im Grunewald statt . Er aalt dem
Bekenntnis zu Christus , zum Altarsakra -
ment . zur Kirche , zu Volk und Staat . Rund
45 000 Katholiken hatten sich eingefunden ,
obwohl es bis in die Nacht geregnet hatte .
In der Ehrenloge hatten u . a . Reichsver¬
kehrsminister von Eltz - Rübenach und
hinter ihm der Frühere preußische Minister
Schmidt Platz genommen . Vizekanzler v.
P a p e n war am Erscheinen verhindert .

Unter Glockengeläut und den Klängt 'n
der Papstfanfaren wurde der Apostolische
Nuntius O r s e n i g o von weiß gekleideten
Mädchen , 200 Meßdienern , vielen Geistlichen
und dem Berliner Domkapitel zum Altar
geleitet . Dieser war auf einem Podium in
der Mitte der Kampfbahn vor einem mäch-
tigen Kreuz errichtet . Es folgte der lange
Zug der Jugendgruppen , Studentenabord -
nungen und der Standesvereine mit ihren
vielen Hunderten von Wimpeln , Fahnen und
Bannern , darunter , getragen von einer 35
Mann starken SA .-Abteilung zwei Haken -
kreuzsahnen der Katholischen Vereinigung
für nationale Politik . Domprobst Dr . Stein -
mann las dann eine Messe, die von Meß -
liedern und Gesängen der Vereinigten Ka -
tholischen Kirchenchöre Berlin mit zusam -
men 1700 Mitgliedern begleitet wurden . Die
Festpredigt hielt der Domprediger Domini -
kanerpater Vetter .

Er ging von der Vorläufergestalt Fo-
Hannes des Täufers aus und unterstrich ,
daß auch heute Vorläuferzeit sei mit
ihrer ganzen Härte , eine Wegdereituug

für eine «eue Wegepoch «.
Das Werk Papst Pius XI . sei ein Vorläufer -
amt . Er bereite die Wege für eine neue Kö-
nigsherrschaft Christi unter den Völkern .
Die deutschen Katholiken wollten in seeli-
scher Verbundenheit mit den evangelischen
Volksgenossen di« Parole lebendig machen :
Deutschland erwache — Christus
entgegen .

Nach der Wandlung wurden in feier -
licher Prozession unter Glockengeläut 50
Speisekelche zum Altar geleitet , wo dann ,
während Weihrauchwolken ausstiegen , Tau -
sende, zuerst die Jugendgruppen , die Kom -
munion empfingen . Darauf erteilte der
Nuntius den päpstlichen Segen . Vorher hatte
er in kurzen Worten für die große Betel -
ligung an diesem erhebenden Bekenntnis
gedankt . Sie sei ein Beweis für die Treue
der deutschen Katholiken . Viele seien weit
vom Lande herbeigeeilt und würden erbaut
nach Hause gehen.

*

Nach einer Pause begann die „Stunde
des Bekenntnisses zu Kirche und Volk"

. Der
Vorsitzende der Katholischen Aktion . Mini -
sterialdirektor Dr . Klausener betonte ,
der Katholikentag stehe unter dem Gedan -
ken .Religion und Leben "

. Beide sind nicht
verschiedene Welten . Religion ist Leben , Da -
her stellt auch der gewaltige Umbruch und
Aufbruch der deutschen Nation dem . deut -
schen Katholiken große Aufgaben , um so
mehr , da ja nach dem Willen des Kanzlers
und Führers Adolf Hitler die chnst ichen
Konfessionen die Grundlage des nttlichen

Mit Dank begrüßen die deutschen Katholi -
ken die Vernichtung der G o t t l ose n p r o -
paganda . Darüber hinaus gilt es letzt,
den Kampf um die innere geistige Erneue -
runa zu führen . Die katholische Kirche ist
nicht international , sondern umversal . Aus
katholischer Glaubensauffassung ergibt nch
die Pflicht zu Gehorsam gegen die von Gott
gesetzte Obrigkeit , zur Mltarbeit im StcKtS -
leben der Wille zu sozialer Gemeinschaft ,
Opfer und Caritas - Gesinnung .

Opfer und Heroismus , de» heute unser
Volk verlangt , ist die Wurzel der katho -

lisch-« Kirch«.

Pflegestätten solcher religiöser und vaterlän -
discher Gesinnung sind die katholischen Stan -
desVereine , um deren Erhaltung die katho-
lische Welt leidenschaftlich sich müht . Sie
können niemals Staatsfeinde sein . Sie wol-
len vielmehr für Kirche und Vaterland sitt¬
lich gefestigte Persönlichkeiten , verantwor¬
tungsbewußte deutsche Männer und Frauen
erziehen , die Hand in Hand mit allen Volks -
genossen Religion und Leben zu einer Ein -
heit fassen und damit für Familie und
Kirche, Volk und Vaterland Wertvollstes lei-
sten . Den Reichsverkehrsminister , der mit
seiner Familie ebenfalls kommuniziert hatte ,bat der Redner , dem Reichskanzler Adolf
Hitler die Grüße des Katholikentages zu
übermitteln und ihm zu sagen , welcher Wert
für unser Volk im deutschen Katholizismus
zur Verfügung stehe .

*
Sodann sprach Bischof Dr . Schreiber ,

der infolge seiner Krankheit dem Katholiken -
tage nicht beiwohnen konnte , zu den Teil -
nehmern im Stadion über eine Postleitung .
Er brachte seine dankbare Freude über den
erhebenden Verlauf der Tagung zum Aus -
druck.

Es folgte dann das Bekenntnis zur katho -
lischen Kirche und zum deutschen Vaterlande
in einem chorischen Spiel .

Die Veranstaltung klang aus in einem
dreifachen Hoch auf Papst Pius XI . und auf
Deutschland , in das die Anwesenden begei -
stert einstimmten . Es folgten das Papstlied
„Den Gruß laßt erschallen zum ewigen
Rom " und das Deutschlandlied , die die
Menge stehend sangen . Mit dem gemein -
samen Gesang „Großer Gott , wir loben
Dich"

, wurde der Katholikentag beendet .

Bombenexplosion
in der Peterskirche

TU SR o m, 25 . Juni .
Am Sonntag , wenige Minuten » ach 12

Uhr , als sich gerade eine ziemlich große Be-
sucherzahl in der Peterskirche befand , erfolgte
plötzlich in der Vorhalle der Kirche eine laute
Detonation . Als der erste Schrecken vorbei
war , konnte festgestellt werden , daß eine
kleine Bombe , mit einem Zeitzünder ver -
sehen, explodiert war und zwar an der Stelle
der Vorhalle , wo die Gegenstände , die die Be-
sucher nicht in die Kirch« mitnehmen dürfen ,
aufbewahrt werden . Offenbar hat ein Gei-
stesgestörter oder ein Kommunist die Bombe
dort abgegeben . Es stellte sich heraus , daß
die Zahl der Verwundete » nicht so groß war ,
wie man zunächst befürchtete. Vier Personen
haben Schaden erlitten , darunter ein In -
genieur aus Pisa schwere Verletzungen . Am
Gebäude selbst ist nicht der geringste Schaden
angerichtet worden , auch die Wände der Vor -
halle haben nicht gelitten .

*
Auto in eine Arbeitsöienstkolonne

gefahren
TU Saßnitz (Rügen ) , 25 . Juni .

Nach der Sonnenwendfeier auf dem Platz der
früheren Herta -Burg auf Stubbenkammer er .
eignete sich am Sonntag früh ein schwerer« Un-
fall . Auf der 'Strohe zwischen Segaro und
Lützow fuhr ein Privatkraftwagen von rück-
wärts in ein« Abteilung Avbeitsdienstfreiwilliger
des Stahlhelm - Arbeitslagers Lützow. Di « letzten
Marschierenden wurden zu Boden geschleudert .
Zehn sind schwer, vierzehn leicht verletzt worden .
Die Schwerverletzten wurden nach dem Kran -
teichaus Bergen gebracht .
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14 Jahre Friedensvertrag von Versailles
Zwei „Gedächtnisbilder " zur traurigen Erinnerung an den Tag der Unterzeichnung des iSrie «densvertrages am 28. Juni 1919, der Deutschland in den Abgrund tiefster nationaler De-mütigung stürzte . Oben der historische Augenblick der Ueberreichung der Friedensbedinqunaenan die deutsche Delegation , die vorn in der Mitte ( XX ) zu sehen ist. Die deutsche Delegationder Friedenskonferenz waren Leinert , Landsberger , Brockdorff-Rantzau , Giesberts und Schückina .Unten die Abbildung des Spiegelsaals vom schloß zu Versailles , wo die Unterzeichnung desVertrages vorgenommen wurde. Dieser Saal ist bekanntlich derselbe, in dem im ^abre 1871 doszw« » D« rtsch» « «ich g«gacknd«t m» M» ßarieiptoiiamation Do* fkft gmy.

Kämpfender

ivaniitberKawvlizismus
Auch das neu gebildete spanische Kabinett

A z a n a bringt weder eine Lösung noch eine
Erleichterung . Der Kampf geht weiter . Er
wird sogar mit erhöhter Heftigkeit weiter -
gehen . Die Fronten werden immer klarer
und durchsichtiger . Im Grunde geht es
darum , ob der katholische Grundcharakter des
Landes siegt oder der Sozialismus und der
mit ihm wenigstens geistig verbundene Li -
beralismus . Diese Frontstellung mutet uns
merkwürdig an . Wir glauben beide Kräfte
als überwunden , wenigstens in Mittel -
europa . Aber Spaniens EntWickelung ist
eben eine andere gewesen . Es kommt aus
einer monarchistischen Diktatur .

Natürlich sind auch in Spanien die tiefsten
Gründe für den Zusammenprall zwischen
Katholizismus und Sozialismus zuletzt in
der schwierigen wirtschaftlichen Lage zu su-
chen . An ihr ist sowohl die Diktatur wie das
Königtum zugrunde gegangen , und der So -
zialismus hat in den anderthalb Jahren , die
er nun herrscht , eine wesentliche Besserung
trotz aller Versprechungen nicht bringen kön-
nen , darum ziehen sich die Wolken um ihn
zusammen . Spanien scheint vor einer neuen
und großen Erschütterung zu stehen.

Der Präsident hatte ein Gefühl dafür , als
er nach dem Kampfruf des Papstes , der in
der bekannten Enzyklika die Rechte der ka-
tholischen Kirche insbesondere auf den Unter -
richt der Jugend wahrte , zuerst gegen die
neuen Gesetze Schwierigkeiten machte und
eine breitere Basis suchte für die parlamen -
tarische Durchführung . Das ist nicht gelun -
gen . Entweder hätte man das Parlament
auflösen müssen oder eine völlig neue Re -
gierung schaffen. Beides waren Experimente ,
die man in letzter Stunde scheute — und so
schwärt die Krise weiter !

Wohin treibt Spanien ?
Der Gedanke , daß es einer kommunistischen

Welle anheim fallen könne , wie das noch vor
ein oder zwei Jahren möglich schien , ist heute
absurd . Der Kommunismus ist nicht nur in
Deutschland , sondern auch anderswo macht-
los , und selbst in Rußland kämpft er einen
verzweifelten und kaum mehr aussichts -
reichen Kampf . Auch der Sozialismus ist in
Spanien praktisch erledigt . Das ist es ja ge-
rade , was die Regierung nicht eingestehenwill , weil sie mit seiner Hilfe allein sich noch
aufrecht erhält . Schon die letzten Gemeinde -
wählen erwiesen einen derartigen Verfall des
Sozialismus auf dem Lande , daß , selbst
wenn man hier besonders ungünstige Ver-
Hältnisse annimmt , immer noch genug übrigbleibt , um seine Aussichten auch in den
Städten äußerst skeptisch zu beurteilen . Er
ist am Ende ! Vergebens sträubt man sich
gegen Neuwahlen in den Cortes , man wird
sie eines Tages zugeben müssen.

Die Aussichten der Katholiken wachsen von
Tag zu Tag . Sie haben sich aus ihrer Le-
thargie erhoben und beginnen sich nicht nur
geistig , sondern auch organisatorisch zu sas-
sen . _

Neben ihnen die Konservativen , stellen
sie eine Gruppe dar , die nicht nur die Ideedes alten Spanien hochhält , sondern auch die
Zukunft in ihren Reihen besitzt .

Ob es dabei zu staatspolitischen Umwäl¬
zungen kommen wird , ist nicht leicht zu sa-
gen . Die Monarchie hat im Augenblicke we-
niger Chancen und es ist durchaus möglich,
daß sie der Republik weiter weichen muß .

Unter allen Umständen aber wird die kir-
chenseindliche Gesetzgebung liqudiert werden .
Es ist beinahe sicher , daß , falls man ein
neues Parlament zur rechten Zeit gewählt
hätte , es zu der kirchenfeindlichen Gesetz-
gebung überhaupt nicht gekommen wäre . So
werden die Katholiken sie sich mit allen par -
lamentarischen Mitteln ertrotzen . Und das
ist auch der Sinn ihres Kampfes . Sie for -
dern Neuwahlen und Revision der ganzen
Gesetzgebung gegen die Kirche. Nachdem
Spanien die Antiklerikalen ausreichend ken-
nen gelernt hat in ihrer praktischen Einste!-
lung und nachdem sie vor allem in der aus -
gesprochen sozialistischen Form ausgetreten
sind, ist der Umschwung auf dem Lande ge-
wattig , aber nicht minder in allen besitzenden
Kretfe« des Bürgertum ? — und Spanien ist



tvie Frankreich ein im Grunde bürgerlichesLand .
Die Haltung des Vatikans hat zur Klä -

rung der Situation sehr beigetragen . Die
Enzyklika nahm auf die politische Stellungdes spanischen Katholizismus kluge Rücksichtund nahm den Gegnern alle Trümpfe ausder Hand . Sie hat so den Katholiken außer -
ordentlich den Rücken gestärkt und war in -
direkt ein vehementer Angriff auf den So -
zialismus und seine Verbündeten . Noch istder Abbruch der diplomatischen Beziehungennicht da , aber er kann jeden Tag eintratenund dürfte nach den letzten Vorgängen nichtmehr lange auf sich warten lassen . Das wäre
auch äußerlich eine klare Situation !

Uebrigens ist es nicht das erste Mal , daß
solche Kampfe trotz der Katholizität des Lan¬des ausgefochten werden . Aber immer wie-der fand sich Spanien zu seiner grundkatho -
tischen Einstellung zurück, niemals hat bisherirgend eine Macht sich dauernd festsetzen kön -neu , die antikirchlich war . Auch der Sozia -lismus , die letzte „Errungenschaft " Spaniens ,wird dieselben Erfahrungen machen. Die
Methoden haben gewechselt, ebenso die Mit -tel , aber die Ideen sind bie alten und auch die
Sieger und die — Besiegten '

Außerordentliche Aktion in Sofia
TU Sofia , 25. Juni .

Die außerordentlich energische Aktion zur
Wiederherstellung der ! öffentlichen Sicher -
heit in der bulgarischen Hauptstadt , die
durch zahlreiche politische Mordein den letzten Wochen auf das schwerste er-
schüttelt worden war , wurde auf Anordnungder Regierung von dem Sofiater Stadt -
präfekten mit Unterstützung der Garnison
durchgeführt . Die Aktion begann um Mit -
ternacht von Samstag auf Sonntag und
dauerte bis Sonntag abend 8 Uhr an . In
dieser Zeit durfte die Bevölkerung die
Wohnungen nicht verlassen . Alle Straßenwie auch die abgelegenen Vororte waren
von Truppen abgeriegelt . Im ganzen waren
6000 Mann aufgeboten worden . Die Po -
lizgibeamten duMsuchben sämtliche Häuser
nach Waffen und zweifelhaften Elementen .
Der Straßenverkehr sowie die Telefon - und
Telegraphenverbindungen waren vollständig
gesperrt . Die mit den Zügen aus der Pro -
vinz Ankommenden wurden auf den Bahn -
Höfen festgehalten . Die Ergebnisse der
Durchsuchungen , die angeblich ohne Zwi -
schenfälle verlaufen sind, sind noch un¬
bekannt . Es sollen eine Unmenge von Waf¬
fen sichergestellt und zahlreiche Personen ver¬
hastet worden sein. Aehnliche Aktionen wur -
den auch in den größeren Provinzstädten
Warna , Burgas , Philippopel . Haskowo usw.
durchgeführt . Der Teleforwerkehr ist zur
Stunde noch unterbrochen .

Ueber das Ergebnis der Aktion teilt die
Polizeidirektion mit , daß 5V Personen , da¬
runter viele seit langem gesucht« Kommuni .
sten, verhaftet wurden , bei denen Waffen
vorgefunden wurden . Weiterhin wurden
1100 Personen , meist Mazedonier , fest -
genommen , die ohne Ausweispapiere an -
getroffen wurden . Ein Teil von ihnen wird
interniert . An Waffen wurden insgesamt
200 Gewehre , 600 Pistolen , 20V Landgra -
naten , eine Höllenmaschine , ein automati -
sches Gewehr und anderes mehr sicher¬
gestellt . Die Durchsuchungen sind o'hne ernst -
liche Zwischenfälle verlaufen . Von der Be¬
völkerung wird die Aktion allgemein ge-
billigt .

Prälat Leicht verhafte»
TU Bad Aibling , 25. Juni .

Anläßlich eines Festaktes , mit dem die
Erhebung von Bad Aibling zur Stadt ge -
feiert wurde , hielt am Sonntag abend in der
dicht gefüllten Ausstellungshalle der
bayerische Innenminister Adolf Wagner
eine längere Rede , in der er auf die in den
letzten Tagen bei prominenten Führern der
Bayerischen Volkspartei vorgenommene
Haussuchung zu sprechen kam. Er könne
heute feststellen , daß die abgegebenen Loya -
litätserklärungen alle erlogen gewesen seienund daß der Versuch gemacht wurde , in ganzintensiver Weise trotz des bestehenden Ver¬
sammlungsverbotes Versammlungen durchzu¬
führen , und daß auch die aufgelöste Bayern -
wacht nach wie vor bestehe- Der Minister er-
klärte , die Zeit der Parteien fei in Bayern
endgültig vorbei und er werde jeden als
Volksschädling festnehmen lassen, der den
Versuch mache, wieder eine Partei zu grün -
den , ganz gleich, unter welchen Namen . Der
Minister gab bekannt , daß heute nicht nur die
promenentSsten Führer der bayerischen So -
zialdemokratie , sondern auch die prominente -
sten Mitglieder der Bayerischen Volkspartei
verhaftet worden sind. Er werde auf dem
einmal als richtig erkannten Weg fortschrei»

ten und sich dabei von niemandem behindern
lassen , solange er als Soldat Adolf Hitlers
auf seinem Posten stehe und der Führer sei -
nen Befehl aufrecht erhalte . Das Tempo der
Revolution müsse schneller werden ; denn es
sei allerhöchste Zeit , wenn unser Volk noch ge-
rettet werden solle.

Wie WTB . bei Redaktionsschluß aus
Bamberg meldet , wurde der Führer der
Bayerischen Volkspartei , Prälat Monsignore
Leicht , M - d . R ., auf Anordnung des
bayerischen Innenministeriums in Haft ge-
nommen .

An Schutzhaft genommen
dz W - lfstein (Pfalz ). 26. Juni ,Vor dem kath. Pfarrhaus rottete sich , der

„Rheinfront " zufolge , eme große Menschen-
menge an , die den Pfarrer aus dem Hause holteund ihn mit auf den Marktplatz nahm, wo er in
Schutzhaft genommen wurde . Darauf zog die
Menge vor die Wohnungen zweier Stahlhelm -
führer , die ebenfalls verhaftet wurden ,dz. Jmsbach (Pfalz , 26. Juni , Pfarrer Vogtvon hier ist in Kaiserslautern auf dem Bahnhofin Schutzhaft genommen worden.

Duisburg -Hamborn, 23. Juni .
Der Vortragsabend des Jung -Katholifchen

Klubs verfiel vorgestern abend der polizeilichen
Auflösung . Professor Dr . Des sau er sprachim Saale der Börse über »Prinzipielle und ver-
gängliche gesellschaftliche Ordnung ".

Mißtrauisch beobachten die kommunisti -
schen Führer Rußlands das da und dort zu
verzeichnende Erwachen eines neuen reli -
giösen Gefühls in der russischen Jugend .Alle Verfolgungen und all die zur Genügebekannte Arbeit der bolschewistischen „Gott
losen" können anscheinend dieses Erwachen
nicht verhindern . Das geht auch aus offi -
ziellen russischen Pressestimmen hervor . So
schrieb erst jüngst die „Komsomol Prawda " ,die amtliche Zeitung für die russischen Jung -
kommunisten über diese Vorgänge innerhalbder kommunistischen Jugend .

Die „Komsomol Prawda " ist sehr besorgtüber die kirchlichen Neigungen der Jugend .Sie führt spaltenlange Beispiele an . InJwanowsk habe sich eine Sekte „Christomol "
(christliche Jugend ) gebildet mit Chorgesangund Predigern , geleitet von der Tochter desverbannten Gegenrevolutionärs Morosoff .Dabei sei es sehr bedenklich, daß sich dieseGruppe viel sowjetische Literatur zugelegthabe , die nach Kulacken- (Großbauern )Me -
thode studiert werde . Anderswo habe einSektant geantwortet , er könne nicht zugleichGott und dem Mammon (Bolschewismus )dlenen . Unter der Jugend von Suewka

25 Prozent Evangelisten undAdventlsten . Zur Aufsicht gesandte gottloseLehrer lasse man nicht in die Schule . „Wirkönnen unsere Schule nicht einem Menschen
H+

^er anderer Überzeugungtst. Wir stnd gegen Klassenkampf , aber i neuren Programmen müssen so -bte
,ß te l e den Klassenkampf

Liebe " ' 3 ^ brüderliche

Gestattet wenigstens , vernünftig z«lebe» und zu arbeiten , denn Platz ist dochreichlich m Gottes Welt vorhanden !"
Das seien unerhörte Redensartenl Die in
Sekten zusammengeschlossenen jungen Leute ,
Sekte ist hier als Gruppe von gleichgesinnten
Freunden und Freundinnen zu verstehen ,
betrachten das Sowjetleben als eine Last ,

von der man sich befreien müsse, ganz zuerstvon den Organisationen der Kommunisten .Der Student E . Markoff , gefragt , warum er
Kreuzchen am Halse trage , habe geantwortet :
„Mein Glaube geht niemanden etwas an !
Niemand hat bewiesen , daß es einen Gott
nicht gibt ! " Trotzdem habe man diesen
Markoff noch ein gutes Zeugnis gegeben .
Ganz offensichtlich stamme diefe religiöse Ju -
gend von „gewesenen " Leuten ab . Die Gott -
losenarbeit scheint nachzulassen-

Dollfuß droht mit öer Todesstrafe
TU Wien , 25. Juni .

In einer großen Kundgebung der „Vater -
ländischen Front " in Wien in der Engel -
mann -Arena sprach Bundeskanzler Dr . Doll -
fuß , der in kaum verhüllter Weise den Na -
tionalsozialsmus mit der Todesstrafe be¬
drohte . „ Ich gestehe"

, sagte er u . a . ganz
offen , „daß der Spuk der letzten Wochen,die verbrecherischen Lausbubenstücke , schon
längst verschwunden wäre , wenn wir uns
über eine Bestimmung der Verfassung hin¬
weggesetzt hätten , über die Aufhebung der
Todesstrafe . Die Leute , die solche Verbrechen
begehen , haben sich' immer gesagt : Was kann
uns denn schon geschehen? Du wirst halt ein¬
gesperrt .

Flugzeugunglück bei Mainz
TU . Mainz , 25. Juni .

Sonntag nachmittag ereignete sich auf dem
Flugplatz Großer Sand ein schweres Segelflug -
zeugunglück. Als der 20jährige Segelflieger Hans
Ott mit dem 22jährigen Segelflieger Paul Brei -
tenbach eine Autowindenfahrt unternahm , über-
schlug sich plötzlich aus unbekannter Ursache das
Segelflugzeug . Mainzer Bub " in einer Höhe
von etwa 40—60 Metex und stürzte ab. Das
Flugzeug wurde vollkommen zertrümmert . Die
l-eiden schwerverletzten Flieger wurden sofort ins
Krankenhaus gebracht, wo Breitenbach bald ver-
starb. Die Verletzungen Otts sind derart , daß
mit seinem Ableben gerechnet wird.

Tödlicher Anfall auf öer Avus
TU Berlin , 23 . Juni .

Auf der bekannten Automobil - und Verkehrs«
stratze Avus ereignete sich in den späten Abend-
stunden des Sonntags « in schweres Automobil -
unglück . In der Zlldfchleif« des Nikolaussee war
« in Privatkraftwagen in voller Fahrt auf einen
parkenden Kraftwagen aufgefahren. Bei dem Zu¬
sammenstoß wurde die qsjährige lNagistratsbeamtin
Elf « Jung aus Berlin durch die Schutzfcheibe ge-
schleudert und erlag bald darauf ihren schweren
Verletzungen. Die drei anderen Insassen wurden
schwer verletzt .

Reue Aniversitätspläne
CNB Lauenburg (Pommern ) . 24. Juni .

Im Mittelpunkt der Eröffnungsfeierlich -
keiten der neu gegeründeten Hochschule für
Lehrerbildung in Lauenburg (Pommern )
stand eine programmatische Ansprache des
preußischen Kultusminister R u st. Auf den
Pädagogischen Akademien , so sagte der Mi -
nister u . a . , find dem Lehrer bisher 26 ver -
schiedene Bildungsziele und Bildungsmög -
lichtesten präsentiert worden , aber es gibt
nur ein großes Bildungsziel auf Welt-
anschaulichem Gebiet : Das ist die Erziehung
zu einem bewußten Mitglied der deutschen
Volksgemeinschaft . Auf dem Gebiete weit -
anschaulicher Erziehung kann der Staat Aus -
nahmen nicht gestatten .

Die Stunden stnd nicht mehr fern , wo
das Reich uns ein neues Gesetz geben wird ,das eine neue Scheidung in Deutschland
vollzieht , nicht in reich und arm . oder in
Intellektuelle und Handarbeiter , sondern
eine Scheidung , die heute in der Reihe der
Kampfjahre sich bereits vollzogen hat . Die
braune Armee ist bereits ' jene natürliche
Auslese , die den Beweis erbracht hat , daß
sie berechtigt ist, sich als Träger des neuen
Staates zu fühlen . Die Führer der deut¬
schen Zukunft müßten systematisch heran -
gebildet werden . Dazu sind die bisherigen

Schulformen und Hochschulen aber nicht ge>
eignete . Es besteht die Absicht, in Deutsch¬
land Reichsuniversitäten ins Leben
zu rufen , auf denen in gewissem Hinblick
auf die Hochschulbildungsformen Englands
in Oxford und Cambridge die zukünftige
Führerschaft des jungen Staates heran¬
gebildet werden soll.

Als nächste Aufgabe aber steht uns die
Erziehung des Volksschullehrers der Gegen -
wart hervor . Die deutschen Lehrer sind die
SA .-Fü 'hrer der , deutschen Volksbil¬
dung ! In den Lehrplänen der Pädagogischen
Akademien wird ein grundlegender Wandel
eintreten . Das bisherige System hat die pä -
dagogischen Akademien in die Großstädte
verlegt und den deutschen Lehrernachwuchs
damit dem bodenständigen deutschen Volks-
zug entzogen . Die ländliche Lekxerhoch-
schule solle dem Lande den mit ihm verwur¬
zelten Lehrer geben und der Großstadt den
Lehrer , der die Kräfte des gesunden Landes
in die Asphaltwüsten der Millionenstädte
lebenspendend hineintrage . Ausschlag -
gebend sei, daß die deutsche Jugend zu einer
unerhörten Kameradschaft erzogen und ge-
stählt werde . Wir werden eine Art Spar -
tiatentums großziehen müssen , und diejeni¬
gen , die nicht gewillt sind , freiwillig in
diese Spartiatengemeinschaft einzutreten ,
müssen darauf verzichten , jemals Staats -
bürger zu werden .

Badisches Staatstheater Karlsruhe

Zum ersten Mal : SDtfc
Volksstück m drei Aufzüge » von Sigmund Graff .

Vier Musketiere . Gerade genug , um in einer
ergötzlichen Quartierszene die seltsame Binde -
kraft des Fronterlebnisses zu zeigen , die nicht
nur Landsmannschaften im gemeinsamen Volks -
oder Schicksalsbewvßtsein — mit und ohne Dol -
metscher aufgehen läßt , sondern gänzlich die
trennenden Standesunterschiede innerhalb der
Mannschaft zudeckt. Man gewinnt über das
unterhaltsame , fast rührende Graff 'sche Volks -
stück den Eindruck als seien die Eigenarten des
feldgrau »« Philologen Gisenius • mit dem han¬
noverschen Kt , die gerissene Gutmütigkeit des
feldgrauen Sachsen Krause , des „waschechten"
Altbayern Schlumberger und — ein wunderba¬
rer Gegensatz — die selbstbewußte Sachlichkeit
des Berliner Kameraben Stempel (P . R .
Schulze ) alle zusammen nur dazu angetan ,
den Bund inniger zu flechten und ihm seinen
besonderen Gegenwartswert zu geben . Jnwie »
weit die Frontkameradschaft der vom Tode ver¬
schonten Musketiere bleibenden Wert besitzt , das
mutz nach Jahren das im Feindesland verspxo-
chene erste Wiedersehen beim Regimentstag
ausweisen . >

Man könnte überhaupt das Stück besser mit
,Der Regimentstag " firmieren ; denn , vom Ver«
fasser knapp angedeutet , von den Darstellern
hervorragend herausgearbeitet , tauchen aus hei-
ter-ernstem Dialog um einen solchen Tag des
Wiedersehens wesentliche Probleme der Nach-
kriegszeit . Es ist da? Schicksal der Frontgemein -
schaft , von der sich nach Ablegung der Uniform
und Eintritt in den so verschiedene Wege füh-
renden Daseinskampf vieles als so unhaltbar
herausstellt , daß wir heute uns nicht mehr
wundern über die rasch aufflammenden Gegen »
sätze in der Heimat oder über den Drang nach
Fortsetzung des originalen Fronterlebnisies in
frfhrrf -ri jVkndsa und Verbänden . Wenn der von

Paul Müller zum hinreißenden Leben er-
weckte sächsische Musketier , draußen im Graben
wie daheim in seiner Villa unverkennbarer
Pfiffikus und Geldverdiener Krause
sich und den Kameraden zum Wiedersehen
einen naturgetreuen Unterstand ins feudale
Herrenzimmer baut, so ist das nicht nur durch¬
aus mögliche Parvenühaltung , sondern ein tat»
sächliches Symbol des Heimwehs nach dem klas»
senlosen in vieler Hinsicht unbeschwerten Erleb»
nis im Westen oder Osten. Aber eine Nachah »
m u n g wirkt umso weniger , je besser der
„Schützengrabenwein "

(Flasche RM . 20 .— ! )
und die Rauchwaren ( Havanna ).

Wie ein Vulkan bricht alles Nachkriegsleid
aus den Seelen der weniger Glücklichen. Die
sozialen Gegensätze empfindet naturgemäß nicht
der altbaherifche Wirt und zünftige Grobian
Schlumberger (Fritz Herz ) und sein ebenso
waschechtes, saugrobes , aber braves Ehe¬
gemahl (Melanie Ermarthl ) am stärk¬
sten, sondern Krause , der Berliner (eine
psychologische Höchstleistung Schulzes ) . E r
hatte draußen die anderen zum Wieder¬
sehen eingeladen , aber die Wirtschaftskrise nahm
ihm Fabrik und Wohlstand. Etwas gesucht und
in der Dauerwirkung unglaubhaft löscht Sig¬
mund Grafs den politischen Streit mit dem vom
badischen Heimkehrer (K. Mehner ) aus USA .
in die Debatte geworfene Heimatgedanken . In
ihm findet man sich , starke Erinnerungen und
Gefühle steigen beim Anhören des Zapfen -
streiches (Schlußszene ) auf und etwas wie eine
Andeutung klingt noch der Wunsch eines der
Viere : Rückkehr zum gemeinsamen , geteilten
Kommisbrot wird das „Frontglück" zurück -
zaubern . Man kann über diesen Weg zur
Volksgemeinschaft verschiedener Ansicht sein.

Mehr Erfolg wird man sich in unseren Kreisen
von geistreichen und weltanschaulich besser unter -
bauten Lösungen und Gesinnungen versprechen.

Von Graff selbst aber könnte man da und
dort lernen . Frontkameradschaft und Fronterleb -
nis höher zu achten, als es oft junge Elemente
tun , die ihr betontes ausgezeichnetes Wollen
durch unwürdige Behandlung des Frontkämpfers
selbst herabsetzen. Die drei Akte des Volksstückes
überzeugen gewiß nicht durch dichterischen Ge-
halt und Aufiiau , wollen auch nicht hoch hinaus ;
aber sie sehen und hören sich angenehm in über,
durchschnittlicher Darstellung und dankbarer Jl -
lustration . Die vier Musketiere und ihre Umwelt
sind herzerfrischende Gestalten . Absolut lebens -
wahr und glücklich in Bild und Spielablauf ge¬
fügt . Felix Baumbach hat seine erfahrene
Hand an die Sache gelegt uivd die richtigen Per -
sonen gefunden . Joachim Ernst allein konnte

erst in Zivil mit Spitzbärtchen zur vollen Wir-
kung kommen. Schmunzelnd erkannte man den
alten Soldaten und die Bildfolgen aus der
Etappe , mit dem Landsturm -Major (Hugo
Höcker ) , der große Sorge um die — Kasino¬
einrichtung trägt , mit der typischen Französin
(Marie G e n t e r) , der lieben blonden Kranken,
schwester (Lola Ervig ) , die der schwerfällige
Einjährige , den forscheren in Zivil aber aus der
Konkurrenz ausscheidenden Kameraden aus -
spannt usw . Man muß dieses Stück schon sehen;
denn im Sehen (das die Bilder von H. G . Zir»
cher angenehm machen) und Hören liegt der
Wert eines derben Volksstückes ohne literarischen
Ehrgeiz , ak«er voll von Laune und gutem Willen . .
Man bemerkte auch aus der außergewöhnlich
herzlichen Aufnahme , daß die vier Musketiere
mit Erfolg in Karlsruhe aufmarschierten . F.

Die Wieterbetebuns römischer Ruinen durch öen
Faschismus

Seit dem die gigantischen Reste der Maxen -
tiuSbasilika , Vorbild jener christlichen Kirchen-
architektur, die von Maxentiu » ihren Namen
hat, weil er den Grundstein dafür legte , deren
Bauherr und Vollender aber Konstantin war ,
aus der Tiefe des römischen Forum ? an den
Rand der Weltstadt, an die mussolinische Kaiser-
forenstraße gerückt wurde , ist - ein neues Leben
in die gewaltigen Tonnengewölbe , in die riesi-
gen Mauerbögen der Basilika eingezogen und
fast scheint es , als ob ihre herrlichen Trümmer
nochmals zum Schauplatz großer Ereignisse wer-
den sollen .

Es ist allerdings kein lärmender Marktverkehr,
der sich an den altersgrauen Wänden bricht und
nirgends widerhallen flammende Reden

_
römi¬

scher Tribunen , auch fehlen die trotzigen schönen
Römergesichter unter den neugierigen Volks-
massen, die diese historischen Räume , über die
sich der südliche Himmel dacht , beleben , sondern
man hat die Maxentiusbafilika auf Wunsch

Mussolinis , einer höheren Kunstbestimmung zu-
rückgegeben.

Geblieben sind nur die morschen Gemäuer ,
das kassettierte Gewölbe , die steinernen Pfeiler ,
die Apsis , der Geisterspuk in fahlen Mondnäch-
ten, die römische Sonne , die mit unveränder -
licher jugendlicher Schalkheit hereinschaut, der
eherne Tritt römischer Legionen , nur es kommt
nicht von den Milites des Kaiserreichs , sondern
von den Schwarzhemden des Duce ; neu dazu
kommt der brandende Weltstadtverkehr, das
Rattern der Motoren , die blendende Fülle elek-
irischer Lampen und Scheinwerfer , das Vorbei -
haften chferdelofer Wagen und die literarischen
Erzeugnisse moderner Autoren , mit denen man
kürzlich die Räun ^e ausfüllte und neuerdings die
brausenden Akkorde klassischer Musik, durch
welche Bernhard Molina ? i mit dem vollständigen
Orchester des Augusteo zauberhafte Gegensätze
in diese einzigartige Umgebung hineinzaubertc

Zwei bedeutende Veranstaltungen in wenigen
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Der Kampf des Volkes um fein Leben
Sein oder Nichtsein — das ist die Frage !

Mmpf um die Existenz , Kampf um eine
menschenwürdige, den Mann und die Sei -
„en ausreichend ernährende Existenz ist das
Leitmotiv des Alltagsgetriebes .

Was der einzelne in seinem persönlichen
Leben erfährt , das erfährt genau so das
Volk als Ganzes . Der Kern der Politik ist
nichts anderes als Kampf eines Volkes um
sein Leben .

Nachdem unsere Vorfahren den Eroberer -
kaiser Napoleon endgültig geschlagen hat -
jen , war eine Zeit des Friedens angebro -
chen . Der Sieg über Napoleon ermöglichte
es , daß sich Stadt und Land von den Kriegs -
Verheerungen erholten, und die Wirtschast
schritt mit frischem Mut vorwärts : die
Dampfmaschine war erfunden , die ersten
Eisenbahnen wurde gebaut , Handel und
Gewerbe entfalteten sich . Dieser friedliche
Aufbau unter dem Schutze der einzelnen
Landesfürsten dauerte etwa bis 1840/50 .

Bis zum Jahre 1850 war unter dem
Schutze des Friedens die deutsche Einwoh¬
nerzahl gegenüber dem Ende der napoleoni -
schen Kriege um etwa zehn Millionen ge-
wachsen . Diese Millionen hatten sich in den
Städten angesammelt und Handel und Ge -
werbe entwickelt. Sie bildeten den süngsten
Sproß am Baum der Wirtschaft , sie waren
ihr Vortrupp , ihr vorwärtstreibendes ,
revolutionäres Element . Das Bürgertum
erhob seine Forderungen : Nieder mit den
innerdeutschen Zollgrenzen , her mit dem
einheitlichen Deutschen Reich und Beteili -
gung des Volkes an ihm ! Es war Bis -
m ar ck, der den gebieterischen Lebenswillen
des Bürgertums mit seinem politischen In -
stinkt verspürte , der seine Berechtigung an -
erkannte und der die Forderungen in drei
Kriegen in die Wirklichkeit umsetzte, lffid'
weil er ihren Lebensinteressen gerecht wurde ,
deshalb beließ ihm das Volk gern die oberste

ührerschaft , deshalb erhielt er auch das
iertrauen der damaligen breiten Volks -

Massen .
Unsere Großväter hatten das Glück, nach

dem siegreichen Kriege von 1870/71 in einem
Reiche von großem Ansehen und schier un -
bezwingarer Festigkeit zu arbeiten . Das gab
dem Lebenswillen einen starken Antrieb ,
und so nahmen nicht nur Zivilisation uitd
Kultur einen sichtbaren Aufschwung , son-
dern auch das Leben selbst, nämlich die Zähl
der Menschen ist von 1870 bis 1914 von
30 Millionen auf die erstaunliche Menge
von 66 Millionen gewachsen. Dieser ver -
mehrten Zahl von Arbeitern auf der einen
und Verbrauchern auf der anderen Seite
entsprechend baute sich auf die kleinbürger¬
lich-bäuerliche Wirtschaft die neue groß -
industriell -großkapitalistische Wirtschaft .
Die Großstädte mit ihren Hochöfen und
Hüttenwerken , mit ihren Kohlengruben und
dem Heer der Großfabriken schössen in die
Höhe und veränderten das Antlitz des Lan -
des . Die Jndustriealisierung und die damit
Hand in Hand gehende Großkavitalisierung
Deutschland hat es ermöglicht , daß in dem
Land zwischen Straßburg -Emden - Kattowitz -
Memel , das wir Deutschland nennen , im
Jahre 1914 über zwanzig Millionen Men -
schen mehr Arbeit und Brot fanden , als
1870 . Das ist eine Leistung , die bei all ^r
Kritik des Großindustrialismus und Gr » -

Wochen, die sicb gewiß mit den Schauspielen der
Antike messen können . Vor einigen Tagen die
siebte faschistische Büchermesse . Dutzende
von Ständen , Hunderte von Bänken mit zehn -
tausende Bücher aller Größen , dicke und dünne ,
geheftet , gebunden und broschiert . Hinter den
Verkaufsständen erfüllten sich die Träume vieler
Lesern Leibhaftig sahen sie ihre Lieblings -
autoren , konnten mit ihnen sprechen , lachen ,
auch flirten und sich Autogramme , Verse in
Prosa und Dichtung in die gekauften Bücher
schreiben lassen : Wie merkwürdig war es doch ,
bekannte Schriftsteller Italiens , weltberühmte
Größen der italienischen Literatur , vornehme
Kavaliere mit echten Künstlerköpfen , ehrwür -
dige alte Herren mit vergeistlichten Gesichtern
standen hinter primitiven Ladentischen und ver -
kauften wie Ladendiener Bücher . Werke ihres
Schaffens , Erzeugnisse ihres Geistes , wie feile
Handelsware und lockten und animierten die
Käufer durch Reime und Unterschriften . Volle
drei Tage mit je 15 Arbeitstunden dauerte dieser
Rekordverkauf . Geduldig harrten diese be-
rühmten Herren in der Mittagspause aus und
auch die geheimnisvollen Schatten der hell er -
leuchteten Nacht fanden sie auf ihren Platzen ,
weil es ihre Brotherren , die Verlegr ihrer
Bücher , so wünschten . Der Erfolg soll durch -

schlagend gewesen sein und weit größer als bei
den Büchermärkten früherer Jahre in den Tra -
janischen Markthallen . Vielleicht haben d,e

Geister der großen Toten aus den daneben -

stehenden Tempelrrnnen dieses große Wunder
bewirkt .

Auf die Büchermesse folgt in diesen Tagen
daH große M u s i k e r e i g n i S des Augustes ,
das sich während des Sommers mehrmals wie -
derbolen soll. Auf dem reichhaltigen Programm
stand auch die Ouvertüre des Tann ha users
°on Wagner und , man kann wohl , agen . datz es
sich hier um eine Erstaufführung handelt ,
denn noch nie hat Wagners wundervolle Münk -

spräche in den weiten offenen Hallen der Ma -

lentiusbasilika sein gewaltiges Echo hören laßen .

J . M. Wietel , Rom.

Bon Dr . K. Port

kapitalismus für die damalige Zeit nicht
übersehen werden sollte .

Während der gleichen Zeit wanderten
außerdem noch Hunderttausende von Deut -
schen nach Amerika aus . Allerdings nahm die
Auswanderung in demselben Maße ab , als
die damals blühende Industrie in der Hei -
mat selbst Brot gab . Das deutsche Volk schien
jedenfalls einer politischen Höhe zuzustreben ,wie es sie im Mittelalter innehatte , als das
Reich deutscher Nation unbestritten die Füh -
rerin in Europa war , und die überquellende
Volkskrast weit über die Reichsgrenzen hin -
ausströmte und deutsche Auswanderer sich in
Siebenbürgen , im ungarischen Banat , im
Baltikum , ja bis an die ferne Wolga hin an -
siedelten.

Der Siegeszug der Vorkriegszeit erlitt den
Rückschlag , den wir alle kennen . Es ist die
Tragik des Vorkriegsreiches gewesen , daß es
sich nicht rechtzeitig entschied, entweder mit
den Russen gegen die Engländer oder mit den
Engländern gegen die Russen zusammenzu -
halten . Die klugen Engländer sandten um
1900 herum und bis kurz vor dem Weltkrieg
ihre Fühler an uns aus . Aber unsere Außen -
Politik ritt uns in den Zweifrontenkrieg . Tie
Uebermacht der Gegner hat nach beispiellos
heldenhaftem Ringen alle unsere militärische
Tüchtigkeit vergebens gemacht und u .is auf
den Stand zurückgeworfen , auf dem wir heute
stehen.

Als das Unglück hereinbrach , das deutsche
Volk sich der grausigen Tatsache des verlöre -
nen Krieges gegenübersah , als die Monar -
chien fielen , da hieß es zunächst nur : ret -
t e n , w a s z u r e t t e n i st . Der Bolschewis -
mus wurde fürs erste niedergeworfen und
die Reichseinheit , wenn auch unter blutenden
Grenzen gerettet . Das war das Werk der
Weimarer Nationalversammlung , gestüzt von
jenem Kerne des Frontheeres , der sich in den
Freikorps sammelte und in Reichswehr und
Polizei fortlebt .

Ueberblicken wir die Jahre seit 1319, so
soll und kann die emsige und rettende , auch
aufbauende Kleinarbeit nicht verkannt wer -
den , die an den verschiedensten Stellen in ihr
geleistet wurde . Die Zeit von 1919 bis min -
bestens etwa 1930 litt jedoch unheilvoll an
dem Mangel , daß an die Stelle der einheitli -
chen Reichsführung , die Bismarck geschossen
hatte , kein Ersatz getreten war . Denn im
Nachkriegsdeutschland gab es nicht eine an -
erkannte oberste Autorität , sondern verschie-
dene Parteien standen sich gleichberechtigt , in
schwankender Stärke und in allzu häufigen
Wahlkämpfen einander gegenüber . Das ergab
Kompromißregierungen , das ergab Abhän -
gigkeit der Regierungen von den entgegenge -
setzten Interessen in der Wählerschaft , das
hing sich wie Blei an jeden Anlauf zu einer
energischen und interessenunabhängigen
Staatsführung , den man unternahm . Dage -
gen nun empörte sich der Lebenswille des Ge »
samtvolkes . Denn Lebenswille heißt Wille
zum Handeln , und es ist kein Wunder , daß
die junge Generation den totalen Staat auf
ihr Banner schrieb und gegen die Sonder -

interessenten — einerlei ob es eigensüchtiges
Kapitalinteresse oder ob es die verderbliche
Klassenkampflosung war — Sturm lief.

An der Wiederkehr eines autoritären , von
wirtschaftlichen Jnteressenmächten unabhän -
gigen Staatsregimes hat auch die Zentrums -
bewegung einen großen lebendigen Anteil ge -
habt , den man nur beim ersten Hinblicken zu
übersehen geneigt ist. Sie hat unter Brü -
nings Kanzlerschaft schon die Vorstufen zu
dem jetzigen autoritären Regime beschritten ,
und die scharfen Wahlkämpfe — wenigstens
der erste und dritte wurden ausgelöst durch
einen Widerspruch der Zentrumspartei —
haben den echten politischen Idealismus im
Volk herausgerufen und jene diktatorische
Staatsform herausgetrieben , welche wir jetzt
besitzen . Gerade der Wettbewerb mehrerer
Bewegungen und führender Persönlichkeiten
hat die nationale Erhebung gefördert und die
staatliche Konzentrierung auf ihr jetziges
hohes Maß gesteigert .

Nun aber kommt alles darauf an , daß die
politische Führung die ihr gegebenen Voll » '
macbten nutze , daß sie den Lebenskampf des
Volkes um ein entscheidendes Stück vor -
wärtstreibe . Und zwar werden wir dort , wo
die Vorkriegszeit die falschen Wege einge -
schlagen hat , die richtigen einschlagen
müssen . Die Außenpolitik würde auf
eine Linie konzentriert werden und die Fä -
den , welche bis 1900 zu England hinführten ,
werden wieder aufgenommen und zu etwas
Dauerhaftem gefestigt werden müssen . I n -
n e r p o l i t i s ch werden wir die große Re -
serve mobilisieren , welche wir in Gestalt
menschenarmer Gebiete in Ostdeutschland
noch besitzen und besiedeln, was zu besiedeln

ist . Daß in der Industrie soviel Menschen
unterzubringen sind, wie möglich , ist selbst -
verständlich . Auch wenn die bisher in Besitz
und Stellung Befindlichen einen Teil an
diejenigen abtreten müssen , welche nichts be-
sitzen . Aber wir müssen uns auch darüber klar
sein , daß die „Rückkehr zum Blut und Bo-
den " auch international erfolgt , daß die In -
dustrie nirgends die Vorkriegsblüte mehr er-
reicht und daß dementsprechend der deutsche
Menschenüberschuß nicht mehr so stark wie
vor dem Kriege durch Waren - , sondern auch
durch direkte Menschenausfuhr befriedigt
werden muß . Nach Amerika (heute vor allem
Südamerika ) einerseits und nach dem r u s -
sischasiatischen Landblock andererseits
liegen die Möglichkeiten für das an Menschen
übervolle Europa und besonders für sein
Zentralland , für Deutschland . Wenn wir
nicht auf 40 Millionen Einwohner zurück-
schrumpfen , sondern vielmehr gegenüber dem
feindlichen Willen , daß dem so werde , das
Gegenteil beweisen wollen , müssen wir räum -
und volkspolitisch in ganz großem Rahmen
denken lernen .

Um in unserem Existenzkampf zu bestehen,
ist noch eines notwendig , die ch r i st l i ch e
Religion mit ihrem allein göttlich ho-
Heitsvollen Charakter wieder in allen Volks-
teilen zu verankern , das heißt zwischen Staat
und Kirche ein Bündnis schließen, das absolut
fest und dauerhaft ist . In dem tiefsten und
entscheidendsten Punkte der Politik , in der
Frage der Geburten und damit der
Grundfrage von Leben oder Tod hat die
Religion einen ungeheuren Einfluß . Wenn
Deutschland leben soll , so muß unser Leib aus
den Mutterkräften des Bodens und der Na -
tur , unsere Seele aber aus der Mutterreli -
gion des Christentums ihre innersten
Kräfte ziehen . Dann sind wir unbesiegbar ,
dann wird Gott der Herr , welcher der Ur -
sprung alles Seins ist , auch unseren irdischen
Kampf um Sein oder Nichtsein mit seinem
Segen begleiten .

Katholisches Mosaik
aus aller Welt

Obwohl erst Mitte Juni erreicht ist, ergibt
sich für den Gnadenort Lourdes jetzt
schon eine größere Besucherzahl als je seit
1- 19, das bekanntlich das Kriegsende und
die Möglichkeit größerer Pilgerzüge gebracht
hat . An der Mehrung sind alle Länder ein -
schließlich Deutschlands beteiligt .

Die katholische Kirche Frankreichs dürfte
schon im nächsten Konsistorium einen wei¬
teren Kardinal erhalten , zu dem ein
Bischof in Ostfrankreich ausersehen sein soll .
Es steht noch nicht fest , hat aber den An -
schein , als ob Elsaß -Lothringen dabei eine
Rolle spiele.

Der Papst hat dem König von
Schweden anläßlich seines Geburtsfestes
ein sehr herzliches Glückwunschschreiben ge -
sandt und darin erwähnt , daß der König
einer der eifrigsten Förderer frühchristlicher
Wissenschaft sei .

Wer erstellt die Neubauwohnungen ?
Eine interessante Aberficht über die private unö kommunaleBautätigkeit

Bis zum Kriege war in Deutschland -das pri -
vate Baugewerbe der Hauptträger des
Wohnungsbaues . Nur zu einem geringen Hun -
dertsatz des jährlichen Wohnungsbedarfes kamen
gemeinnützige Organisationen in Frage . Auch die
eigene Bautätigkeit der Gemeinden , des Landes
und des Reiches beschränkte sich fast ganz uuf
die Erstellung von Wohngelegenhelten dringen -
den Bedarfs für eigene Beamte , Angestellte und
Arbeiter . Nach dem Kriege änderte sich das Bild ;
gemeinnützige Bautätigkeil und öf .
fentliche Körperschaften beschäftigten
sich in umfangreicher Wase mit dem Wohnungs .
bau ; es hat Jahre gegeben , wo die private Bau -
tätigkeit in einzelnen Reichsgebieten kaum noch
ein Viertel betrug . In den letzten Jahren , ins -
besondere seit 1929/30, seit der Zeit , als die
öffentliche Bezuschussung der Bauvorhaben auf
ein Mindestmaß herabgedrückt wurde , änderte sich
das Bild . Das „ Statistische Jahrbuch
deutscher Städte "

(Lieferung 2 , 1933 , Jena ,
Gustav Fischer , Jahrgang RM . 30.— ) bringt
für die annähernd 100 Städte über 50 000 Ein¬
wohner umfangreiches Material über die Ent .
Wicklung der Bautätigkeit . Darunter befindet sich
auch eine Aufstellung über die Bauherren im
Baujahr 1931/32 . Dabei ist der prozentuale
Anteil von Interesse , der nach Gemeinden und
anderen öffentlichen Körperschaften , nach ge -
mischtwirtschastlichen Unternehmungen , nach ge.
meinnützigen Bauorganisationen und privaten
Bauherren gegliedert ist

Bei den Groß st ä dien über 200000
Einwohner haben den höchsten Anteil an er .
bauten Wohnungen die privaten Bauherren
in Hamburg <59,7 Proz . ), Hannover (60,2 Proz . ) ,
Bremen (69,1 Proz . ) , Altona (63,6 Proz . ) und
Gladbach - Rheydt (74,0 Prozent ). Den stärksten
Anteil der Gemeinde und andern öffentlichen
Körperschaften weisen aus Leipzig >35 .8) , Düs -
seldorf (36,6 ) , Königsberg (30,3 ) und Aachen
<24,0 ). Gemischtwirtschaftliche Unter.

nehmungen bauten in Essen (30,9) Frankfurt
a. M . (54,3) und Halle (47,6 Proz . ) 'der erstellten
Wohnungen . Die gemeinnützigen Bauor -
ganisationen sind mit höchsten Ziffern in den
größten Großstädten vertreten : Berlin (67,6 ) ,
Hamburg (40,3 ) , Köln (82,7) , München (70,4 ) ,
Dresden (68,5 ) , Dortmund (84,3) , Nürnberg (85,0 ) ,
Duisburg -Hamborn (79,9 ) .

Von der, übrigen Städten kann nur ein
kurzer Auszug gegeben werden . Wir finden
Höchstbeteiligungen kommunulti und öffent¬
licher Bautätigkeit mit 59,5 Prozent in Mainz ,
54,8 Prozent in Freiburg i . Br ., 48,6 Prozent
in Bamoerg . Gemischtwirtschaftliche
Unternehmungen erbauten in Kassel 69 .1 Proz .
und in Ludwigshafen 52,3 Prozent der Woh¬
nungen . Die gemeinnützigen Bauorgani -
sationen erstellten Höchstmaße an Wohnungen in
Braunschweig mit 87,5 Prozent , in Wiesbaden
mit 65, in Solingen mit 79 , Lübeck mit 8ö , Reck ,
ljnghausen mit 83,5, Castrop -Rauxel mit 87,7
Prozent . Dazu komme» in mindestens 30 Städten
noch <sätze zwischen 50 und 70 Prozent vor.

Zusammenfassend ergibt sich , daß zwar die
private Bautätigkeit in den ' letzten
Jahren wieder in erheblichem Maße
zugenommen hat , daß aber auch der ge-
meinnützige Wohnungsbau in seinen verschiede-
nen Arten erfolgreichst gepflegt wurde . Im Bau -
jähr 1932 und 1933, mit der stärkeren Bevorzu -
gung der ganz billigen Kleinsiedlung , wird aller -
Vings die private Bautätigkeit noch weiteren Vor -
sprung gewinnen . Das ist aber eigentlich auch
das normale . Die gemeinnützige uno insbeson -
dere die genossenschaftliche Bautätigkeit hat nie
den Ehrgeiz gehabt , die Wohnungsproduktion an
sich zu reißen . Tie hat mit chrcr Tätigkeit nur
dort eingesetzt , wo andere verpflichtete Faktoren
aus irgendwelchen Gründen nicht bewegen
waren , insbesondere die Versorgung oon Minder »
bemittelten mit Kleinwohnungen zu betreuen .

Deutschen Benediktinern soll eine Mission
„mit eigener Jurisdiktion "

, gewöhnlich Vor -
läuser eines Missionsbischofssitzes im n ö r d-
lichen Japan übertragen werden .

Trotz der wirtschaftlichen Nöte in den Ver.
Staaten hat das Studium an den k a t h o -
tischen Hochschulen derVer . Staa -
t e n im Hochschuljahr 1933/34 nicht abge¬
nommen . Nur zwei Universitäten haben
einen belanglosen Rückgang . In der Gesamt -
heit ergibt sich aber ein Zuwachs um 9 Pro -
zent .

Die portugiesische Regierung hat eine
Reihe spanischer Mittelschullehrer im Or -
densgewande die von der marxistischen Re-
gierung aus der Lehrtätigkeit ferngehalten
werden , in die Grenzdistrikte eingeladen ,
wo auf portugiesischem Boden noch kasti -
l i a n i s ch gesprochen wird .

Die Geburtenziffer bei den k a t h o I i -
schen Flamen Belgiens unterscheidet sich
nach den jetzt veröffentlichten Ziffern des
Jahres 1932 von jener der mehrheitlich frei -
geistigen Wallonen Belgiens wie 3 :1. Es er-

ibt sich jetzt schon eine unbestreitbare flämi -
Bevölkerungsmehrheit Belgiens und

gleichzeitig eme
Groß -Brüssel .

flämische Mehrheit für

Wie aus Sydney berichtet wird , ist sür
ganz A u st r a l i e n eine vollständige Neu -
ordnung der hierarchischen Einteilung der
katholischen Kirche in Aussicht genommen .
Der Primas wird die auf Grund päpstlicher
Anregungen aufgestellten Vorschläge dem¬
nächst nach Rom bringen .

Kampfansage an die erneuerte marxistische
Regierung Azanja

Der Führer der konservativ - republikanischen
Partei Spaniens , M a u r a , ein überzeugter
Antimonarchist , hat einen Aufruf erlassen , der
der erneuerten marxistischen Regierung Azanja
in den schärfsten Tönen Opposition ansagt .
Maura stellt fest , daß in keinem Lande der Welt
eine schwere politische Krise so „ unsinnig gelöst"
werde , daß alles wieder sei wie zuvor . Die kon -
servativ - republikanische Partei wird jede Be-
sprechung , jede Beziehung mit den Cortes und
mit der Regierung abbrechen , weil diese „ wider -
rechtlich im Besitze der Macht " bleiben und i n
Wirklichkeit nur eine „ marxistische
Diktatur " seien .

Keine Exkommunikation des spanischen
Staatspräsidenten Zamora ?

Die englische „ Catholic Times " erfährt aus
Madrid , daß die spanischen Bischöfe mit großer
Gewissenhaftigkeit untersuchen , welche Regie -
rungsmänner und Abgeordneten am Zustande -
kommen des Kongregations - und Ordensverbotes
die moralische Verantwortung tragen . S i e
werden exkommuniziert werden . Da -
gegen stehe jetzt schon fest, daß der spanische
Staatspräsident Zamora „ in unzweideutiger
Weise " das Gesetz verurteile und es nur unter
Vorbehalt unterzeichnet habe .
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Aus Nah
Baubeginn der Äroftfnbr-Mt Frankfurt - Mannlittm
bld Mannheim , 25. Juni . Nach einer Ber .

Imer Meldung hat Generaldirektor Dr .
Dorpmüll «r für den Bau einer Kraftfahr -
bahn von Frankfurt/Main über Heidelberg
nach Mannheim im Rahmen des Reichsauto -
bahnvorhabens des Reichskanzlers eine
Oberste Bauleitung in Frankfurt/Main
eingesetzt. Der Leiter ist Reichsbahnober -
rat Pückel . Die Arbeiten beginnen be -
r e i t s heute .

Erste Zahlen öer Volkszählung
dz Weinheim , 25 . Juni . Nach den vorläu -

figen Zusammenstellungen beträgt die orts -
anwesende Bevölkerung in Weinheim :
männliche Personen 8515 , weibliche Personen8893 , zusammen 17 408. Die entsprechenden
Zahlen von 1925 sind 7885 bzw . 7911 , zu-
sammen 15 796. Bevölkerungszunahme : 1612
oder 19,25 Proz .

dz Durlach , 25 . Juni . Nach den vorläu -
figen Zusammenstellungen betrug die orts -
anwesende Bevölkerung am 16. Juni 1933
(gegenüber der Volkszählung am 16. Juni1925) 8965 (8773) männliche und 9688 (9243)
weibliche Personen , zusammen 18 653
(18 916) und hat sich somit um 637 Personenoder 3,53 v . H . vermehrt .

dz Buchen , 25 . Juni . Das vorläufige Er -
gebnis der Volks - , Berufs - und Betriebs -
zäylung in der Amtsstadt Buchen am16. Juni liegt jetzt vor . In 578 Haushal -
tungen wurden 2342 Einwohner gezählt , da-
von entfallen 1158 auf das männliche und1184 auf das weibliche Geschlecht. Im Jahre1925 hatte Buchen bei 557 Haushaltungen2274 Einwohner , im Jahre 1919 waren es2296 und 1919 waren es 2295 Einwohner .

dz Mosbach , 25 . Juni . Bei der nun ab -
geschlossenen Volkszählung wurden in Mos -
bach gezählt : 2281 (2111) männliche und2562 (2556 ) weibliche Personen ? gesamte
Einwohnerzahl 4843 gegenüber 4667 bei der
letzten Zählung am 16 . Juni 1925.

Herz - Fesu - Fest in Ettlingen
Ettlingen , 25. Juni . Das Hauptfeft un -

serer neuen Kirche , das Herz -Jesu -Fest ,wurde in dieser Zeit der vielfachen Not und
Bedrängnis in diesem Jahre besonders tief
religiös gefeiert unter stärkster Beteiligungder katholischen Bevölkerung . Sie begann am
Donnerstag abend mit Einleitungspredigtund Andacht : daran schlössen sich nächtliche
Betstunden , die sehr eifrig besucht waren ,
besonders auch seitens der Männerwelt ,
welche allein zu den eingentlichen Nachtstun -
den zugelassen wurde . Der Empfang der
hl. Sakramente war stärker wie fe : wurden
doch an den drei Tagen von Freitag bis
Sonntag hier an 3290 hl . Kommunio -
nen ausgeteilt ! Zum Festgottes -
d i e n st am Sonntage rückten die männ -
lichen Vereine stärker an als je : sie durften
allerdings nicht den bisher üblichen Weg
durch die Stadt , sondern nur einen sehr kur-
zen nehmen . Die Fe st predigt hielt ein
Kapuzinerpater : er schilderte das Herz Jesu
als Quelle des Trostes . Das festliche Hoch-
amt verlief , verschönt durch unsern vorzüg -
lichen Kirchenchor , wie immer erhebend .
Das Fest zeigte wie auch die so glänzend
verlaufene Fronleichnamsprozession aufs
neue , daß unser katholisches Volk in der ge -
genwärtigen schweren Bedrängnis sich wie-
der zu den Quellen echten Trostes hin -
gezogen fühlt , welche ihm der Glaube und
der katholische Gottesdienst bietet .

blä Pforzheim , 25. Juni . (Erhängt auf -
gefunden .) Der seit einer Woche vermißte
Sparkasseninspektor Hiller wurde heute im
Büchenbronner Wald erhängt aufgefunden .

Wertheim , 25. Juni . (Enthüllung des
Kaffelstein -Mahnmals .) Zu der Enthüllung
waren SA . , SS ., Stahlhelm , Hitlerjugend
usw. in überaus großer Anzahl erschienen.
Der Vorbeimarsch dauerte eine Stunde . Di ?
badische Regierung war vertreten durch Mi -
nisterpräsident Köhler und Innenminister
P f l a u m e r . An der Einweihungsfeier
nahmen ferner u . a . teil Gruppenführer für
Baden und Württemberg Ludin , Jugend -
führer Kemper , der stellvertretende Rektor der
Universität Würzburg und Professor Fischer ,
die Vertreter der Deutschen Burschenschaft
ails Chargen und die studentischen Vertreter
der Universität Würzburg . Auf einer großen
vaterländischen Kundgebung am Vorabend
wurden Reichsstatthalter Wagner , Mini¬
sterpräsident Köhler und Innenminister
Pflaumer zu Ehrenbürgern der
Stadt Wertheim ernannt , und das Vckkschul -
gebäude zu Wertheim erhielt als erste
deutsche Schule den Namen „Reichsstatt -
Halter -Schule " . Ein großes Feuerwerk und
eine prächtige bengalische Beleuchtung des
Mahnmales und der alten Burg waren ein
leider verregneter , aber dennoch würdiger
Abschluß, der außerordentlich gefiel .

Graf Könivsegg in Schutzhaft
Aulendorf , 25. Juni . Wie das „Süd -

deutsche Korrespondenzbüro " berichtet , wurde
Graf Hermann von Königsegg -Aulendorf ,
Stahlhelmadjutant , gestern vormittag auf
Grund abfälliger Aeußerungen über die
NSDAP , und SA . in Aulendorf in Schutz-
Haft genommen und in das Oberamtsgefäng -
nis Waldsee eingeliefert .

dz Forbach , 24 . Juni . (Zugunsten der
Ortsarmen verzichtet. ) Der Gemeinderat von
Forbach hat einstimmig beschlossen , auf den
ihm zustehenden Ehrensold zu verzichten .
Bürgermeister Fritz hat auch auf den größtenTeil seiner Answandsentschädigung verzichtet,
ebenfalls wie der Gemeinderat zugunsten der
Armen der Gemeinde .

dl <Z Gengenbach , 25. Juni . (Jnfchutzhaft -
nähme .) Am Samstag wurde der frühere
Bürgermeister Mack in Bermersbach , wohin
er geflüchtet war , wegen hetzerischen Reden
gegen die NSDAP , in Schutzhaft genommenund nach Offenburg abgeführt .

dz Wolfach, 23 . Juni . ( Sieben Monate
Gefängnis wegen Amtsnnterfchlagung .) We-
gen fortgesetzten Vergehens der Amtsunter -
schlagung verurteilte das Amtsgericht Wol -
fach den früheren Ortsrechner der Kranken -
kafsenstelle in Schiltach zu einer Gefängnis -
strafe von sieben Monaten , ab ein Monat
Untersuchungshaft . Der Verurteilte hat in
den letzten Jahren als Angestellter der Be-
zirkskrankenkasse Wolfach nach und nach
2599 RM . und als ErHeber der Evangeli -
schen Kirchensteuerkasse in Schiltach Steuer -
beitrüge in Höhe von 789 RM . den zustän -
digen Kassen nicht abgeliefert , sondern für
sich verbraucht .

bld Villingen , 25. Juni . (Kriegerdenk¬
mal .) Billingen soll nach dem Beschluß des
Stadtrats nunmehr auch ein Kriegerdenk -
mal erhalten . Dieses soll vor der Franzis -
kanerkirche im bisherigen Osianderschen
Garten aufgestellt werden . Für das Denk-
mal wurde schon seit längerer Zeit ein
Fonds angesammelt , die noch fehlenden Mit -
tel sollen durch eine Sammlung ausgebracht
werden .

bld St . Georgen , 25 . Juni . (Das Auge
verloren .) Ein warnender Vorfall ereignete
sich hier im Hause des Kriegsinvaliden Adam
Haidinger . Dessen kleiner Sohn verwendete
zum Spielen mit Gummiknetmasse ein Ta¬
schenmesser. Dabei stieß sich das Kind im
Eifer des Spieles mit dem Messer in das
Auge und verletzte sich schwer . Es wurde in
das Krankenhaus nach Villingen verbracht
und es ist zweifelhaft , ob das Auge erhalten
werden kann . Jedenfalls dürfte die Seh -
kraft verloren sein.

bld Badenweiler , 25 . Juni . (Des Ju -
welendiebstahls verdächtigt .) Im Zusammen -
hang mit dem Einbruch in das Juwelier -
geschäft Salomon im Kurpark sind die beiden
Männer , die der Tat verdächtigt wurden ,
nunmehr in Freiburg und in Offenburg fest-
genommen worden . Sie waren am 18 . Juni
spät abends in einem Gasthof in Baden -
Weiler angekommen , übernachteten dort und
gingen am andern Morgen wieder fort . Da
sie am 19 . und auch am 29. Juni noch in Ba °
denweiler gesehen wurden , nimmt man an ,
daß sie sich irgendwo in der Nähe aufhielten .
Der eine ist ein angeblicher Reisender aus
Karlsruhe , der andere ein Korbmacher
aus Kuppenheim . Ob die beiden wirklich die
Täter sind, muß die nähere Untersuchung er -
geben.

bld Schopfheim , 24 . Juni . (Verhaftung
von Sozialdemokraten . ) Im Verfolg der Ak-
tion gegen die SPD . wurden am Freitag in
Schopfheim drei Mitglieder der Partei , die
ehemaligen Gemeinderäte Adolf Müller ,
Fritz Strauß und Ernst Heckendorn in
Schutzhaft genommen . Wegen seines Ge -
sundheitszustandes ist der Erstgenannte je-
doch sofort wieder aus der Hast entlassenworden .

bld Oberwangen (b . Bonndorf ) . 25 . Juni .
(Anwesen eingeäschert . ) In der Nacht auf
Samstag wurde das Anwesen des Land -
wirts Reinhold Kaiser durch Feuer voll -
ständig zerstört . Das Vieh konnte gerettetwerden , während vom Inventar fast gar
nichts mehr aus dem brennenden Gebäude
herausgebracht wurde . Der Gebäudeschaden
allein beträgt 25 999 Mk . , der Fahrnis -
schaden ist für den Eigentümer recht be-
trächtlich , zumal Kaiser nur schlecht versichert
ist. Die Brandursache ist nicht bekannt : das
Feuer hatte seinen Ausgang im Schopf ge -
ncmmen und ist von da auf das Anwesen
übergesprungen . Das jetzt abgebrannte An -
wesen war eines der wenigen alten Häuser
des Ortes , das von zahlreichen Bränden
vor bald 39 Jahren noch übrig war .

M Spione gemacht werden
bld Straßburg , 25 . Juni . In den letzten

Jahren hat man hier viel von Spionage -
fällen gehört . Fast alle 14 Tage wurde
irgendwo im Grenzgebiet ein Spion ent -
deckt und dingfest gemacht, was dann meist
in sensationeller Form gemeldet wurde
Ueber die Gerichtsverhandlungen dagegen
erfuhr man dann viel weniger , höchstens
wurde mitgeteilt , daß der Verhaftete zu einer
größeren Gefängnisstrafe verurteilt worden
sei . Man hat schon lange den Eindruck , daß
bei diesen zahlreichen Spionagefällen etwas
nicht ganz stimmt . Es hat den Anschein, als
sollte in der Bevölkerung ein Gefühl der
Unsicherheit hervorgerufen werden , um sie
gefügiger zur Abnahme der hohen Militär -
kredite zu machen. Nun hat aber eine neue
Spionagegeschichte in Belfort eine derart
sensationelle Wendung genommen , daß es
mit der systematischen Verbreitung von
Spionenfurcht vorläufig vorbei sein dürfte
Ein Offizier der Belforter Garnison , der be-
schuldigt worden war , Spionage getrieben
zu haben , ging den gegen ihn erhobenen Be -
schuldigungen nach und stellte dabei fest, daß
die ganzen Angaben nur Phantasieprodukt ?
eines Polizeispitzels und zwar eines Aus -
länders waren , der in Verlegenheit , der
Polizei die gewünschten Unterlagen zu ver-
schaffen, dieselben einfach erfand . Der Fall
erinnert lebhaft an den Fall Dreyfuß
Paris .

in

dz Pirmasens , 25. Juni . (Zahlreiche Ver¬
haftungen in Pirmasens .) Der im Zusam -
menhang mit der allgemeinen Aktion gegendie BVP . bereits gemeldeten Festnahme des
Bezirksschulrats Geiger ist eine Reihe von
weiteren Verhaftungen im Laufe des Ta -
ges gefolgt . Es handelt sich dabei um
die Festnahme des Sohnes von Bezirksschul¬rat Geiger , des Referendars Willi Geiger ,des Schreinermeisters Karl Schreck, des
Kaufmanns und Stadtrats Peter Stutzen -
berger , des Studienprofessors Max Franta ,des Studienrats Oskar Simon , des Ober -
Postinspektors Emil Blum , des Hauptbuch -
Halters beim Städt . Wasserwerk FranzBumb , des Hauptkassiers bei der Ortskran -
kenkasse Heinrich Schreiner und des Justiz -
inspektors Jakob Krupp . Krupp ist mittler -
weile wegen schwerer Krankheit wieder aus
der Haft entlassen worden , während die
übrigen ins Amtsgerichtsgefängnis einge -
liefert worden sind . Gleichzeitig wurde bei
sämtlichen Personen eine Hausdurchsuchung
vorgenommen .

dz Annweiler (Pfalz ) , 25 . Juni . (Anschlagaus katholisches Pfarrhaus .) Auf das katho-
lische Pfarrhaus wurde in der Nacht zum
Freitag ein Anschlag verübt . Von allen
Seiten wurde das Haus mit Steinen und
Holzstücken beworfen , auch wurden Drohrufe
ausgestoßen . Einige Fensterscheiben wurden
zertrümmert . Die Täter sind nicht bekannt .Auch über die Ursache der Tat konnte nichtsin Erfahrung gebracht werden . — Das Bür -
germeifteramt hat in der Nacht noch zur
Sicherung des Pfarrers zwei Posten vor dem
Pfarrhaus aufgestellt .

Rottweil , 25 . Juni . (Aus der Haft ent.
lassen.) Kaplan Farny von Rottweil istaus der Schutzhaft entlassen worden und am
Freitag abend in Rottweil eingetroffen .

# Die Fahrpreise der Verkehrsbetriebe. Da »
„Statistische Jahrbuch deutscher Städte " bringteinen Ueberblick über die Fahrpreise der Ver-
kehrsbetriebe nach dem Stand vom 1 . Januar1933. Bei den Straßenbahnen liegen die
Angaben von 105 Stratzenbahnunternehmungen
vor. Grundtarif ist bei 30 Unternehmungen Ein¬
heitstarif , bei 71 Unternehmungen Teilstrecken-
tarif und bei 4 Unternehmungen Kilometertarif .Die Tarifgestaltung bei den Hoch-, Untergrund -
und Schwebebahnen hat sich nicht geändert . InBerlin besteht Einheitstarif , in Hamburg unh
Wuppertal Teilstreckentarif . Sammelfahrscheine ,die für eine bestimmte Zahl von Fahrten gelten ,werden von 98 Stratzenbahnunternehmungen ,ferner von den Schnellbahnen in Berlin und
Hamburg ausgegeben . Die Frage nach B e -
triebseinfchränkungen wurde von 98
Stratzenbahnunternehmungen und von den 4
Schnellbahnbetrieben beantwortet . Darnach sind
seit 1 . Januar 1933 bei 64 Unternehmungen Be-
triebseinfchränkungen vorgenommen worden.Hierbei handelte es sich fast durchweg um Er-
Weiterung der Abstände in der Wagenfolge , um
Einschränkung des Beiwagen - und Einsetzwagen-
Verkehrs und um Einstellung oder Verkürzungvon Linien . Von den 74 öffentlichen Unter-
nehmungen von Kraftomnibuslinien haben 37
in der gleichen Zeit Betriebseinschränkungen
durchgeführt. Die entsprechenden Matznahmen
bestanden gewöhnlich in der Einschränkung von
Linien oder Linienteilen i«" * in allgemeinen
Fahrplaneinschränkungen

( X Der Rundfunk geht zum Hörer ! Auf die engere Ver -
binvdng der Sendegesellschaften mit den Hörerkreifenwird von seilen der Reichs -Rundfunk -Gesellschaft neuer -
dings ganz erheblicher Wert gelegt . Es hängt dies allesmit der erfolgten Neuordnung des Rundfunks zusammen .Die „Funk -Jllustrierte " in Stuttgart ist bereits seit län -
gerem das Mitgliedsblatt größerer Hörergemeinfchaftenund kommt also dieser beliebten Funk -Zeitschrift in Ver -
bindung mit der obigen Notiz eine ganz besonder « Be -
deutung zu . Die „Funk -Jllustrierte " bringt das voll -
ständige offizielle Programm des Stuttgart - ( Mllhlacker -)
Freiburger Senders : ein ausführliches Programm —
11 Seiten — der bedeutendsten europäischen Sender bildet
hierzu außerdem noch eine willkommene Ergänzung . —
Monatlich kostet die „Funk -Jllustrierte " nur 80 Bfg . Für
verwöhntere Hörer empfehlen wir die Ausgabe B mit der32 Seiten umfassenden Sonderbeilage : Europäische Vor -
tragssolgen ! Preis monatlich nur RM . 1.10 . Kostenlos
gegen Unfall versichert find die Dauerbezieher beider
Ausgaben , bei Verheirateten auch die Ehefrau . — Probe -
nummern dieser bodenständigen Rundfunk -Zeitung ver -
sendet der Verlag Wilhelm Herget , Stuttgart -W., Reins -
burgstr . 14 , jederzeit gern . Zum Abonnementsbezug
durch die ortsansässigen Buchhandlungen oder die Postsei die „Funk -Jllustrierte " Wärmstens empfohlen .

Sie hören heute
Montag , 26. Juni : 6 Uhr : Gymnastik ; 7.10

Uhr : Frühkonzert ; 10. 10 Uhr : Serenaden ; 10.40
llhr : „Tannhäuser "

; 12 Uhr : Mittagskonzert ;13 .30 Uhr : Mittagskonzert ; 16.30 Uhr : Nach¬
mittagskonzert ; 17 .45 Uhr : Deutschland ; 18.15
Uhr : Schnellkursus in italienischer Sprache ;19 Uhr : Stunde der Nation ; 20 Uhr : Du mutzt
wissen . . . ! ; 20.20 Uhr : Konzert ; 21 .30 Uhr:Von unserem Reichsheer ; 22.30 Uhr : Zum 15.
Deutschen Turnfest ; 22 .45 Uhr : Nachtmusik.

Der genormte Amateur
Die Richtlinien öes internationalen olympischen Komitees

Die Richtlinien des Internationalen Olympi -
schen Komitees für die Wahrung des Amateur -
sports haben folgenden Wortlaut :

1. Die Gesamtkorrespondenz und alle Ver-
Handlungen über die Starts und die Reisen von
Sportlern in fremde Länder haben durch den
Landesverband des betreffenden Sportlers und
durch den Verband des von ihm besuchten Lan-
des zu erfolgen .

2 . Alle Zahlungen der tatsächlichen Auslagen
der Wettbewerber dürfen nicht an den Bewerber
selbst ; sondern nur an seinen Landesverband
erfolgen .

3. Der Ersatz für die tatsächlichen Reise - und
anderweitigen Ausgaben des Bewerbers sollen
soweit wie möglich nicht in barem Gelde , sondern
in Naturalien , d . h . in der Form der Einhändi¬
gung von Fahrkarten , Hotelanweisungen usw.
erfolgen .

4. Ein Amateur darf , wenn er zu einer Sport -
Veranstaltung reist, während er an ihr teilnimmt
oder von ihr zurückkehrt , keine andere Zahlung
oder irgend ein anderes Entgelt annehmen oder
sonst irgendwie erhalten , als seine tatsächlichen
Ausgaben für Reise , Verpflegung und Unter -
kunft betragen . Unter keinen Umständen dürfen
die unter dem Titel der Reisekosten bezahlten
und vorgeschossenen Summen den Preis einer
Fahrkarte 2. Klasse auf der Bahn — Schlafwagen
mit inbegriffen — und 1 . Klasse zu Schiff sowie
ein engl . Pfund - Sterling pro Tag für Verpfle -
gung und Unterkunft übersteigen . Wenn eine
niedrigere Klasse oder eine billigere Unterkunft
benutzt wird , ist der Unterschied zurückzuerstatten.

5. Die Dauer von Wettbewerben im Ausland ,
an denen ein Sportler teilnimmt , darf im Ka-
lenderjahr 21 Tage nicht überschreiten. Aus -
nahmen sind nur für die Teilnahme an den
Olympischen Spielen , offiziellen Meisterschaften
und internationalen Veranstaltungen , hei welchen
die Länder durch ihre Verbände offiziell ver-
treten sind gestattet.

6. Im Interesse der unversehrten Aufrechter-
Haltung der hohen moralischen und sportlichen
Bedeutung der Olympischen Spiele erscheint es

wünschenswert , datz erneut die Aufmerksamkeit
sämtlicher internationaler Sportbehörden auf die
Bedeutung und die Wichtigkeit der zwei Haupt-
garantien für den reinen Amateurismus der
Teilnehmer gelenkt wird : Die Gegenzeichnungder Nennungen , d. h . die Bestätigung des Ama -
teur-Charakters durch den Landesverband , und
der von dem Konkurrenten zu leistende Olym -
pische Eid.

a ) Die internationalen Sportverbände , die
nationalen Olympischen Komitees der einzelnen
Länder , sowie alle nationalen Sportverbände
werden aufgefordert , es ausdrücklich abzulehnen ,eine Nennung zu den Olympischen Spielen ge-
genzuzeichnen , wenn der betreffende Sportler
nur im allergeringsten die Bestimmungen des
Amateurismus übertreten hat. Sie haben dabei
alle nationalen Richtlinien autzer acht zu lassen
Sie haben lediglich die hohen Grundsätze des
wahren Amateursports und die Ehre der Olym -
pischen Spiele zu beachten.

b ) Sämtliche nationalen Olympischen Komi-
tees haben erneut allen Sportlern ihrer Länder
die Bedeutung des Olympischen Eides in Er-
innerung zu bringen und darauf aufmerksam
zu machen, datz es ehrlos sei , eine falsche Er-
klärung abzugeben , weil ein falscher Eid nichl
nur den einzelnen Sportler sondern die Fahnedie er vertritt , schändet .

7 . Mit allen möglichen Mitteln ist die körper -
liche Erziehung in den Schulen , Mittelschulenund Universitäten aller Länder zu fördern , um
die Gewinnung olympischer Kandidaten aus der
Jugend zu erleichtern.

8 . Mit den Leitern des akademischen Sports
ist das Einvernehmen zu suchen, datz ihre Mei -
sterschaften, gleich wie andere Veranstaltungen ,
der Vorbereitung für die Olympischen Spiele
dienen.

9. Amateuren ist es untersagt , gegen Berufs -
sportler zu starten autzer im Falle einer beson
deren Genehmigung , die für jeden einzeln ^

'
Wettbewerber von dem Landesverband , dem '
unterstehen , erteilt wird . Diese Genehmim '
darf ausschließlich nur für einen n>p*r*"
oder patriotischen Zweck gesckieben



Nr. 166 Montag, den 26. Zum 1933

Augend hilft der Äugend
Wohltätigkeitsveranftaltuny in der Festhalle

Sonnenwmdfonntag
Ein klein wenig besser, als seine Vorgänger ,

hat sich der Sonntag der Sonnenwende ange -
lassen — das mag wohl nicht bestritten werden ,
aber der fällige tägliche Regenguß blieb dennoch
nicht aus , wenn er auch erst am vorgerückten
Abend einsetzte und der Tag selbst einigermaßen
vom himmlischen Naß verschont blieb . Regen -
stimmung herrschte zwar schon in den frühen
Morgenstunden und sie beeinträchtigte begreif -
licherweise den Mut zu wanderlichen Unterneh ,
mungen größeren Stils . So herrschte auch in
der Bahnhofshalle eine nicht eben erwünschte
Stille zu all jenen Frühzügen , zu denen man
gerne eine lebhaftere Frequenz in diesen Som¬
mertagen gesehen hätte .

Immerhin zeigte sich doch ein etwas regerer
Auftrieb im Fremdenverkehr , als an den beiden
vorangegangenen Sonntagen . Nach dem Albtal
zogen nachmittags viele hundert Ausflügler .
Von auswärts trafen aus verschiedenen deutschen
Gauen Großomnibusse in Karlsruhe ein . Einige
hielten am Bahnhof und Schloßplatz und die
Fahrtteilnehmer unternahmen eine zwanglose
Besichtigung der Schönheiten unserer Landes -
Hauptstadt . Es ist erfreulich , feststellen zu dür -
fen , daß sich die Zahl auswärtiger Gäste , die
Karlsruhe ihre Aufwartung machen , mit jedem
Sonntag steigert .

Am Rh e i n str a n dba d blieb es still . Ba -
den und Schwimmen waren „außer Kurs " bei
nur 14 Grad Wärme im Badebecken ! Aber
etliche Spaziergänger beäugten das imposante
Schauspiel des hochgehenden Rheines . Eine
weitere vorgestern erwartete Hochwasserwelle ist
nicht mehr nach Maxau heruntergekommen .
Langsam ebbte die Wasserflut im Oberlauf ab
und dies wirkte sich auch auf den Maxauer Pe -
gel aus . Doch die Regenperiode ist noch nicht zu
Ende , wie dies der sinkende Luftdruck verkündet
und so werden wir in den nächsten Tagen unter
Umständen mit neuem Wasseranstieg zu rechnen
haben .

Der Sonntag stand im Zeichen des Sonnen -
w e nd festes . Jugendliche Scharen trafen sich
zu Sportkämpfen oder zogen in die Ferne , teil -
weise mit klingendem Spiel . Mit solchem mar .
schierte auch die Schülerkapelle und Hitlerjugend
am Vormittag durch die Kaiserstraße zum Stadt -
garten , wo sich zum Frühkonzert einige tausend
Personen eingefunden hatten . Nachmittags und
vor allem am frühen Wend füllte sich der Stadt -
garten mit weiteren Tausenden von Besuchern .
Um Yi \ Q Uhr , als die Nacht eingefallen war ,
stieg eine Rakete zum Himmel und ein Kanonen -
schlag kündete den Beginn des pyrotechnischen
Schauspiels , ausgeführt von einer württember¬
gischen und badischen Kunstfeuerwerkfabrik . Die
einzenlen Feuerwerksspiele wirkten in hervor -
ragender Weise und ernteten immer neuen Bei -
fall des Publikums , das in mehreren Staffeln
den Seestrand umsäumte . Den Ak>schluß der
Feier bildete die Feuerlohe des entzündeten
Holzstoßes auf dem See und die bengalische
Beleuchtung der Uferbüsche . Unerwünscht sehte
um diese Zeit ein Schnürlregen ein , der vor .
zeitig das schöne, symbolische Fest verrauschen
ließ . Freudig überrascht wurden die Karlsruher
am Sonntag früh und abend durch das unver¬
mittelte Erscheinen des Zeppelinluftschi f.
s e s , das doch schon seit mehr als Jahresfrist
nicht mehr über dem Weichbilde gesichtet worden
war . Ruhig , langsam und dröhnend erschien der
stolze Luftkreuzer gegen 6 Uhr früh am östlichen
Horizont . Das Luftschiff war um /44 Uhr
unter Führung Dr . Eckeners in Friedrichshafen
zu einer Saarlandfahrt aufgestiegen und , stür -
misch begrüßt , um 8 Uhr in Saarbrücken ein -
getroffen . Abends gegen 20 Uhr kam „ Graf
Zeppelin " auf dem Rückweg über Karlsruhe .

Auch das Rundfahrtflugzeug war am
Sonntag sehr rührig . Ganze Kolonnen Karls -
ruher wurden von ihm zu einer kleinen Luft -
reise über dem Stadtzentrum eingeladen . Auf
dem Flugplatz ebbte der Verkehr erst mit Ein -
bruch der Abenddämmerung ab.

In den Nachmittagsstunden , in denen die
Sonne für einige Zeit den Wolkenvorhang durch-
krochen hatte , zog es die Karlsruher scharen -
weise in die nahegelegenen Gärten , Anlagen und
Wälder , die zum Glück bis zur Stunde noch
restlos schnakenfrei geblieben sind.

Das Karlsruher Sonnwenbfest
Das Sonnwendfest am Samstag abend hatte

eine ganz außerordentlich starke Beteiligung auf -
zuweisen und war auch durch die Witterung eini -
germatzen begünstigt . Es regnete wenigstens
nicht. In endlosen Reihen marschierten um die
achte Abendstunde die Gruppen der bündischen
Jugend , voran die Hitlerjugend und der Bund
deutscher Mädel , der Jungstahlhelm und die kath .
Jugendverbände mit Fahnen zum Engländerplatz ,
der die Jugend kaum zu fassen vermochte . Neben
ihr wohnte eine tausendköpfige Menge dem
Schauspiel an . Mit Einbruch der Dunkelheit
wurde ein mächtiger Holzstoß entzündet und die
Rütli -Szene aus Schillers Tell gesprochen.
Oberregierungsrat Federte sprach dann den
Feuerspruch zum Gedächtnis der Toten und
übergab einen Kranz den Flammen . Nach dem
Lied vom guten Kameraden hielt Ortsgruppen -
führer der HI Dr . Pfrommer die Feuerrede ,
die mit einem dreifachen Siegheil auf den Reichs -
Präsidenten , den Reichskanzler und das deutsche
Vaterland schloß. Mit den nationalen Liedern

jand das ^ onnwendfest sein Ende

Nach der festlichen und eindrucksvollen Eröff -
nung der Wohltätigkeitsveranstaltung am
Samstag nachmittag fanden sich die Teilnehmer
zu gemütlichem Beisammensein im Kleinen
Saal der Festhalle , um dem hübschen und
freundlich -grotesken Märchenspiel von
Blachetta 's „Schweinehirten " zu lauschen , das
mit Fleiß und Eifer von der katholischen a k a -
demischen Spielgruppe zur allgemeinen
Freude geeben wurde . Die Kleinen erheiterten
Neuhellers bekannte Kasperlescherze
in bunter Folge , und viel herzhaftes , ftohes
Lachen gab dem kindlichen Gemüte und seiner
Befriedigung Ausdruck .

Der Abend versammelte im großen Saale
eine grotze, begeisterte Zuhörerschar , die gekom-
men war , um einer erhebenden Feier zu lau -
schen , die unter dem bedeutungsstarken Motto
stand :

„Dem Vaterland zur Ehr"
Und es war nicht ein leeres Wort oder ein

klangloser Schall , dem man folgte ; eine innere
Begeisterung und erhöhte Lebenskraft und Va >
terlandsliebe wächst stark und lebendig aus dem
Bewußtsein , daß es das Vaterland , unsere deut »
sche Heimat ist, der unser ganzes Schaffen und
Mühen gilt , daß es unter Gottes Segen und in
seiner höchsten Gnade kein größeres Kämpfen
und Arbeiten gibt , als dem Vaterlande , der gro >
ßen deutschen Volksgemeinschaft , mit letzter
Kraft zu dienen . Vaterlandsliebe ist für den
Katholiken eine ins Herz geschriebene , lebendige
Selbstverständlichkeit . Es gilt , in Liebe den
deutschen Brüdern und Schwestern durch die
Tat zu helfen , denn das ist echtes katholisches
Christentum .

Das Blasorchester Karlsruhe - Ost
un ter der schneidigen Leitung von Karl
Landmesser gab den Auftakt zur Feier .
Unter klingendem Spiel und freudig begrüßt
zog die S t u r m s ch a r mit wehenden Fahnen
ein : Ein festliches Bild jugendlicher Begeiste¬
rung ! In freundlicher Weise stellte sich der
Nationalsozialistische Männerchor
unter der ausgezeichneten Führung von Herrn
Kapellmeister Felix Stäble in den Dienst
der guten Sache . Mit ^einwertiger und hochwirk¬
samer Einfühlung sang der sehr gut geschulte
Männerchor vier Lieder , von denen vor allem
die kräftigstarken Verse : „Dir möcht ich diese

Das vermißte Kind
tot aufgefunden

Am Sonntag vormittag , kurz nach 5 Uhr
wurde in der Alb zwischen Junker & Ruh und
dem Badebecken am „ Kühlen Krug " eine Kindes -
leiche geländet , die dann aber wieder weg -
geschwemmt und von der Polizei erst weiter
unterhalb geborgen wurde . Es handelt sich um
das seit dem 15. Juni vermißte 3jährige Kind
Helmut der Familie Joachim in Rüppurr .

Generalversammlung
des KDF verschoben!

De ? KDF . teilt uns mit : -
Die Generalversammlung des Katholi -

schen Deutschen Frauenbundes , die für die
Tage vom 28. Juni bis 2. Juli in Stutt¬
gart vorgesehen war, wird aus einen spä-
teren Zeitpunkt verschoben .

Kundgebung anläßlich der Wiederkehr vo«
Versailles . Am Mttwoch , den 28. Juni , 12 Uhr ,
dem Tag der Wiederkehr der Unterzeichnung des
Versailler Diktats , findet in der Aula der Fri -
dericiana eine Kundgebung statt . Herr
Prof . Dr . E . Wehrle wird eine kurze An -
spräche halten . Anschließend wird das Deutsch -
landlied ( 1 . Strophe ) und das Horst -Wessel .Lied
gesungen . (Dunkler Anzug . ) Der Unterricht fällt
von 12 Uhr an aus .

Kath . Frauenbund . Heute Montag , den
26 . Juni , nachmittags 4 Uhr , treffen wir uns
beim Wohltätigkeitsfest „ Jngend hilft der Ju -
gend " in der Festhalle zugunsten der Jugend -
fürsorge . Alle Mitglieder sind herzlich einge¬
laden . — Die Bundesfahrt am Don -
nerstag , den 29. Juni (Peter und Paul )
nach Stuttgart findet nicht statt , da die
Generalversammlung des Katholischen Deutschen
Frauenbundes abgesagt worden ist . Das be-
reits bezahlte Fahrgeld kann von Dienstag an
bei der Stelle , bei welcher es einbezahlt wurde ,
wieder in Empfang genommen werden .

□ Karlsruher Helferinnenbund . Der 70 . Ge -
burtstag des Herrn Geh . Rats Dr . Dreßler ,
des ersten Beirates des Bundes , gab die Ver -
anlassung zu einer intimen Feier im 14. Juni
1933 im kleinen Künstlerhaussaal . Der von dem
Bundestrio gespielten Sarabande von Händel
folgten Lieder von Schubert und Schumann , von
Frau Dr . Haas mit Wärme und Innigkeit vor -
getragen . Im Mittelpunkt des Abends stand die
Huldigungsrede der Präsidentin Frau Dr . Ott ,

Lieder weih'n " von Kreutzer und das bekannte
Werk Heinrichs „Deutschland , dir mein Vater -
land " gefielen , die beide mit machtvoller Kraft
zum Vortrag kamen . Herzlicher , minutenlanger
Beifall dankte den Sängern und ihrem Leiter
für die besondere , festliche Gabe . — „D a s
Teilspiel der Schweizer Bauern " von
Franz Johannes Weinrich begann : Ein Spiel
von gleichnishafter Bedeutung für unsere Tage .
Ein Volk erhebt sich gemeinsam gegen unter ,
drückende Tyrannenmacht , der Landvogt muß fal >
len , will das Volk frei sein . In lebendigen Sze -
nen zog das Werk , munter und oft außerordent -
lich wirksam vom katholischen Jungmänner -
verband und der Sturmschar gespielt ,
vor unseren Augen vorüber ; ein Spiel des ge-
meinsamen Erlebens , einfach , kernig und schlicht
ebenso einfach , ohne Pose , ohne Schminke , von
den jugendlichen Spielern mit dem Herzen ge>
geben . Mit dem Schwur vor Gott , in Not und
Gefahr für das Vaterland zusammenzustehen ,
erhob sich der ganze Saal zum gemeinsam ge-
sungenen Deutschlandlied , und die Vater -
ländische Feier fand damit einen erhebenden
großen Ausklang .

Während sich darauf unter der Lei -
tung von Herrn Tanzmeister Allegri
jung und alt bei frohem Tanze unterhielt und
sich ein buntes , bewegtes Leben entfaltete , er -
freuten im Kleinen Saale heitere Theaterauf -
führungen , an deren Durchführung die Thea -
tergruppe der Erwerbslosen unter
der Leitung von Herrn Kurt Amerbacher , der
Handwerker - und Arbeiterinnen -
Verein St . Elisabeth -Mittelstadt , die Jung »
s ch a r -Gruppe Karlsruhe -Ost und zur allgemei -
nen Freude das Jungmänner - Quartett
Beiertheim unter Herrn A. Schneider mit
bestem Erfolg beteiligt waren .

Auch sämtliche Veranstaltungen des Sonntags
erfreuten sich eines überaus großen Besuches ;
wir werden in der morgigen Nummer darüber
berichten . Jedenfalls sei noch einmal auf die
heutigen Veranstaltungen , die unter dem Motto :
„Die Freude sich mehr " ihren Sinn er -
fahren , und auf den guten Zweck des großen
Wohltätigkeitsbazars empfehlend hingewiesen und
zum Besuch eingeladen . Wie unsere Jugend sich
in den Dienst der guten Sache stellt , so w o l -
len auch wir alle mithelfen und
tätig sein für die gemeinsame Auf -
gäbe . beb .

die in begeisterten Worten die Beliebtheit des
Jubilars innerhalb und außerhalb des Bundes
als hochbegabten Lehrer und verständnisvollen
Examinator der Helsermneniurse mit tief emp -
fundenen Worten durch Frl . Tietze als Dank über -
reicht. Auch einige humorvolle Gedichte und Lie -
der wurden ihm mit entsprechenden Illustrationen
dargebracht , wobei Herr Generaloberarzt Dr . v .
Pezold als Zwillingsbeirat ebenfalls bedacht
wurde . Viele Freude bereitete ein Singspie :
„ Stadt und Land "

(Frl . Michelbucher und Frl .
Stulz ) und damit fand der improvisierte Abend ,
der wohl geneigt war , Herrn Geh . Rat Dreßler
seine Beliebtheit und die ihm allseits entgegen -
gebrachte Verehrung zum Ausdruck zu bringen ,
sein Ende . J. S .

Konzert des Doppelquartetts Karlsruhe - West .
Im dicht besetzten Munz -Saal veranstaltete das
Doppelquartett Karlsruhe - West am
vergangenen Samstag abend ein Konzert . Die
beiden Schubertchöre „S a n k t u S " und „ D i e
Nacht " leiteten den Abend ein . Weiter sang
das Quartett „ Wiegenlied " von Brahms ,
„Die Vesper " von Beethoven und als Ab -
schluß „D a h e i m " von Behle und „ A m
Rhein " von Attenhofer . Als Dreingabe schließ¬
lich „ DeutschlanddirmeinVaterland "
von Heinrichs zum Vortrag . Das Quartett , mit
klangschönen Stimmen besetzt, sang mit Epfin -
dung und Ausdruck . Die Dynamik in den
Liedern war ausgezeichnet . Das Quartett hat
sich sehr vervollkommnet . Es ist zu diesem Erfolg
zu beglückwünschen . Eugen Förster dirigierte ab -
gewogen , straff mit knapper Zeichengebung . Er
hat den Klangkörper gut in der Hand und führte
ihn sicher über alle Klippen . Als Solisten für
den Abend hatte man sich Frau Konzertsängerin
Annemarie Schneider und Herrn Opern -
sänger Heinrich Nillius verschrieben .
Annemarie Schneider sang je zwei Lieder von
Grieg und Trunk . Sie hat ein schönes Organ ,
das auch in der höchsten Höhe die Töne mühelos
ansetzt und außerordentlich biegsam ist . Hein -
rich Nillius hat einen edlen und kultivierten
Bariton . Er brachte Lieder von Wagner und
Schubert vollendet zum Vortrag . Beide Solisten
dankten durch Dreingaben für den stürmischen
Beifall und für die Blumen .

Die Bläser - Kammermusik - Vereinigung des
Bad . Staatstheaters , bestehend aus den Herren
Kammermusikern Hinze , Kraft , Mayer ,
Schnarr und S o m a n n , brachten zunächst
ein Quintett Op . 8 8 von Reicha und dann
eine Suite von Mayer -Olbersleben zu Gehör .
Das Spiel war prachtvoll , sicher und von selten
schöner Harmonie . Es war ein gehaltvoller
Rahmen für das ganze Programm . Am Flügel
begleitete Herr Kammermusiker Otto So -
mann die Solisten mit feinem Verständnis und
großer Hingabe . Man darf alle Mitwirkenden zu
diesem großen Erfolg beglückwünschen und die
Hoffnung verbinden auf ein baldiges Wieder -
hören . r .

Beisetzung von Ministerialdirektor
a. D. Huber

Bühl , 25 . Juni . Unter überaus großer
Teilnahme fand hier Sonntag nachmittag
3 Uhr die Beisetzung von Ministerialdirektor
a . D . Franz H u b e r statt . Außer den nach-
sten Anverwandten und Bekannten war die
Bevölkerung von Bühl Deputationen und
Mitglieder des C . V . K . V . und H. V ., des
katholischen Akademikerverbandes , Orts -
gruppe Karlsruhe , in Bühl zahlreich erschie-
nen . Von der Staatsregierung war Mini -
sterialdirektor Frank als Vertreter gekom-
men .

Dritter Orden des hl. Franziskus . Am Feste
Peter und Paul , abends S Uhr ! findet im
Canistushaus , Marienstr . 60, eine weltliche
Versammlung unserer Mitglieder statt . Dabei
wird der H . H. Kapuzinerpater Wunibald von
Waghäusel ernen Lichtbildervortrag halten über :
„ Eigene Erlebnisse auf den Karolinen -Inseln ".
Zu dieser Veranstaltung lad ^n wir alle Tertiaren
herzlich ein . Auch Freunde und Gönner des
3 . Ordens sind freundlichst dazu eingeladen . Die
Ordensversammlung am heutigen Sonntag
fällt aus .

Vorstädtische Kleinsiedlung . Dem Bürgeraus -
schuh wird eine Vorlage unterbreitet , nach der
an der Pulverhaus st ratze im Anschluß
an die im Vorjahre erbaute Kleinsiedlung 49
neue Kleinsiedlerstellen nach den Vorschriften
für die vorstädtische Kleinsiedlung errichtet wer -
den sollen . Der Siedlungsbau wird beschleunigt
in Angriff genommen und unter Auswertung
der bisher gewonnenen Erfahrungen ausgeführt
werden . Der Stadt sind für eine etwa gleich -
große Anzahl weiterer Siedlungsbauten Reichs -
mittel ziemlich sicher in Aussicht gestellt, doch
sind die Unterhandlungen Hierwegen , wie auch
die Fragen der Geländewahl , noch nicht ab -
geschlossen.

( : ) Was Frauen träumen — im Pati . Ein bezaubernder
deutscher Film erlebt heute im Pali in der Herrenstraße
seine Karlsruher Erstaufführung : „Was Frauen träu -
men . . . " Ein Meisterwerk eleganter Regie , leichteste ,
grazilste Komödie , geschmeidig wie ein Tango , rollt vor
unseren Augen ab . Ein Film der Ueberraschungen , Der
Regisseur Geza von Bolvary ist ein Meister der filmischen
ErzShlungskunst und wieder gelingt es ihm , den vielen
reizend originellen Situationen jenen famosen , leicht be -
schwingten Rhythmus zu geben , der bisher alle feine
Filme auszeichnete . In der weiblichen Hauptrolle steht
man Nora Gregor , eine deutsche Schauspielerin , die
in Hollywood seit Jahren ein großer Star ist und für die -
sen Film extra in ihre Heimat beurlaubt wurde . Uebri -
gens dürfte sie dem deutschen Publikum noch in guter
Erinnerung sein als Hauptdarstellerin in dem Film
„Mordprozetz Mary Dugan " . Diese Nora Gregor ist eine
Dame und eine Persönlichleit — und doch ganz leichter
heller Grazienzauber ohne Schwere und Fessel , reizend in
jeder Bewegung und jedem Blick. Ihr Partner Gustav
Fröhlich ist wieder der ideale Liebhaber , sympathisch ,
männlich und natürlich . Otto Wallburg und Peter
Lorre schaffen als komische Detektive Augenblicke höchsten
Vergnügens . Carl Auen , Hilde Marosf , Kurt Lilien ,
Paul Weftermeier , Kurt Horwitz , Erik Ode sind noch am
Gelingen des Ganzen beteiligt . Sehr hübsch wieder die
Musik von Robert Stolz . Zwei gute Sch ?agex , der
Tango „Der Weg zu Dir ", der Foxtrott „Ja , die Polizei
hat die schönsten Männer " , werden uns bald überall be -
gegnen . Man wird sich durch sie gerne an diesen Film
erinnern lassen .

I
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für Montag , den 26. Juni 1333

Staatstheater . 20- 22.30 Uhr : Was Ihr wollt .
Badische Lichtspiele . 20 .30 Uhr : Der Orlow .
Gloria - Palast : Der sündige Hof.
Palast - Lichtspiele : Was Frauen träumen .
Residenz - Lichtspiele : Wie sag '

ich
' s meinem

Mann ?
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lieber ihnen beugt sich der Sekretär Smithaus dem Feister . „Kommen Sie bitte gleich I
herauf , Mr . Kraß . Wir warten schon .

"
Mit zwei Sätzen nimmt Kraß die fünf

Sandsteinstufen der Vortreppe : die Haustür
steht offen , Jerry erwaxtet ihn vor der Amts -
tzibe . Sein Gesicht ist aufgeregt und völligmunter .

„Den Seinen gibts der Herr im Schlafe ,Craffy . Fangen die Kerls den Pferdediebund haben den Mörder . Kommen Sie rein .
Sehen Sie sich das an .

"
„Wen ?" fragt Krgß beunruhigt .
Aber Jerry macht kehrt und geht ins

Zimmer zurück. Kraß folgt ihm auf dem
F »ß£. Mehrere Beamte stehen herum , Smith
sitzt am Nebenpult und macht Papier für sein
Protokoll fertig . Mitten im Zimmer stehteine alles überragende Gestalt in schwarzem
Militärmantel mit einer hohen Pelzmütze
auf dem Kopf . In hohen Stieseln steht er
breitbeinig da , die Hände auf dem Rücken
gefesselt. In den bunten Augen funkelt es
auf , als er Kraß erkennt .

„Ivan —"
Die riesige Pelzmütze bewegt zustim¬

mend , es kann auch einen Grus ? bedeuten .
Jetzt erst fällt Kraß auf , was auf dem Pultdes Amtmannes ausgebreitet liegt , und es
verschlägt ihm beinahe den Atem . Da blitzt,flimmert , gleißt eS, daß man kaum hinsehen
k«zn« . Blackwells Diamanten ? Kraß stehtwie betäubt . Allmählich kehrt sein Blick zu
Ivan zurück. Der steht schweigend vor sich
hin . Jerry hat seinen Platz am Pult einge -
nomm ^n. Seine Augen zucken zwischen ihren
dickxn» Lidern scharf von einem zum anderen .Dann sagt er mit einer Kopfbewegung zurjür : „Ab —"

Die Polizisten stapfen sporenklirrend zurTür und verschwinden auf den Flur .
Machen Sie mal das Fenster zu , Smith ,— setzen Sie sich , Kraß — bitte ."
Nun steht der Riese allein mitten im Zim -

mer . „Well — " Seddon wirft sich mit einem
Suck gegen die Lehne seines Dre ^ - ^ lS und
steht Ivan nachdenklich an . „Nun erzählenSie bitte mal . Zunächst : Sie haben vor -
gestern abend das Pferd von der Weide ge»
fangen ?"

Ivan lächelt ein bißchen , und dann nickt
er . „Ich mußte eins haben . Und es schienmir stark genug für mein Gewicht . Ich
wußte nicht, wem es gehörte .

"

„Sie brauchten es "
, wiederholt Seddon ,

„um nach Rondebosch zu reiten ?"
„So ist es "

, bestätigt Ivan ruhig .
„Schön . Vernünftig , daß Sie einzusehen

scheinen, wie überflüssig jedes Leugnen hier
ist. Das beste für Sie . Sie können sich da
hinsetzen. Hier gegenüber ."

Ivan geht mit langen , leichten Schritten
auf den ihm angewiesenen Platz zu . Daß
seine Hände in Eisen stecken , ist ihm äugen »
scheinlich hinderlich . Kraß macht eine Be-
wegung , hält aber inne und sieht den Amt -
mann fragend , an . Der nickt flüchtig und
zieht dann die zechte Lage seines Pultes auf ,wo ein schwerer Colt liegt und läßt sie halb -
offen stehen . Kraß öffnet die Handschellen
und legt sie auf den Tisch.

,Danke "
, sagt Ivan mit einer kleinen Höf-

ljche« Berbeugung . Er reibt sich ein bißchen
die Gelenke.

Teddon sieht auf diese Hände , die eines
Mörders . Zweifellos ist diesen Händen der
starke , sichere Messerstoß zuzutrauen . Doch
ein Stoß in den Rücken ?

„Was machten
'
Sie also in Rondebosch?"

„Ich habe das Pferd an einen Gartenzaun
gebunden . Dann ging ich in den Garten , in
Blachvells Garten ."

„Weiter ."
„Ich stand dort und beobachtete das Haus ."
,Iha — Sie beobachteten erstmal — gut .

WaS dann ? Ich verstehe , daß diese Schilde -
rung Sie einige Ueberwindung kostet . Aber
lassen Sie sich nicht jeden Satz einzeln ab -
ringen . Wir verlieren nur unnötig Zeit ."

„Diese Schilderung kostet mich keine Heber -
Windung "

, sagt Ivan und schüttelt den Kopf .
„Bis auf den Augenblick , wo ich Zeuge der
Tat wurde .

"
„Was soll das heißen ?" fährt Seddon

scharf auf . „Sie wollen doch nicht leugnen ,
die Tat begangen zu haben ?"

„Ich habe die Tat nicht begangen "
, erklärt

Ivan gelassen.
"

„Und woher haben Sie die Diamanten ;
he? Wohl irgendwo vergraben gefunden ,
wie ?" fragt Seddon ärgerlich . „Also ?"

„Ich fürchte , es hat keinen Zweck , Ihnen
Dmge zu schildern , denen Sie von vornherein
den Glauben versagen , Herr Amtmann .
Wenn ich auch Ihre Auffassung verständlich
finde .

"
Seddon bohrt forschend seine Blicke in

diese fremden geheimnisvollen Augen , dann
sieht er vor sich hin . „Wir haben übrigens
noch nicht Ihre genauen Personalien sestge-
stellt . Papiere hatten Sie nicht bei sich . Sie

sind hier unter dem Namen Ivan bekannt .
Ist das richtig ? Wie heißen Sie weiter ?
Geburtsort und Datum ."

„St . Petersburg . Den 22. 11. 1870.
"

„Name ?"
' Ivan atmet tief , dann sagt er leise:
„Kraskin .

"
Stephan Kraß macht eine Bewegung . Er

hat bisher schweigend vor sich hingestarrt .
Jetzt wendet er sich dem Russen zu und steht
ihm ins Gesicht. Ivan fängt diesen Blick
auf , auch Seddon .

„Das stimmt natürlich nicht" , stellt der
Amtmann resigniert fest. „Aber mal weiter .
Woher haben Sie angeblich diese Steine ,
Herr — Kraskin ?"

„Ich habe sie dem Mörder abgenommen ."
„So ? Und wo ist dieser Mann ?"
„Das weiß ich nicht genau . Es kann sein,

daß er noch lebt , aber es kann auch sein , daß
er schon tot ist. Ich weiß es nicht."

„Der große Unbekannte ? "
Wieder schüttelt Ivan den Kopf . „Nein .

Mir wenigstens ist er nicht unbekannt . Ich
kenne ihn sogar sehr genau . Ich glaube , Sie
werden sich seiner erinnern , Herr Amtmann .
Er nannte sich Barakow .

"

„Barakow ?" Seddon hebt überrascht den
Kopf . Wendet sich dann zu Kraß . Der ver -
neint nur mit einer Kopfbewegung .

„Nicht da ?" fragt Seddon kurz.
„Nein . Darf ich mal eine Frage stellen,Amtmann .

"
„Bitte ."
„Waren Sie heute abend im Hotel Phönix— Ivan ?"
„Drin nicht" , erwidert Ivan bereitwillig .

„Ich habe aber vor der Tür gewartet . In
der Nähe war ich die ganze Zeit .

"
„Haben Sie vielleicht die junge Dame ge -

sehen, mit der Sie vorgestern an der Bar
gesprochen haben ?"

Ivan denkt nach. „Die Blond « ? Ziemlich
klein , rundlich , jung ?" Dann nickt er . „Ich
glaube , ja . Sie kam gegen Abend , kurz nach
mir — und kurz vor Barakow . Sie ging
von hinten ins HauS .

"
„Haben Sie mit ihr gesprochen?"

wollte es , aber es ließ sich gerade
nicht machen .

"
„Ach richtig "

, sagt Seddon . „Ich hatte ge -
rade mit Mr . van den Boschs gesprochen, als
die Leute mit dem Verhafteten kamen . Er
wollte nachsehen und hier anrufen ."

Ivan , der dem Gespräch aufmerksam ge-
folgt ist , scheint über etwas nachzusinnen .

„Sie waren also den ganzen Abend über
in der Nähe des Hotels "

, fragte Seddon .
„Merkwürdig , daß die Beamten Sie nicht ge -
sehen haben ."

„Die beiden Leute standen zusammen im
Hofe und paßten auf das Pferd "

, sagt Ivan .
„Ich habe sie gesehen. Ich dachte auch, es
wären nur die beiden . Und ich mußte das
Pferd ja wieder haben . Mit den beiden
wurde ich auch leicht fertig , aber dann kam
ein ganzer Haufen angelaufen .

" Er zucktdie Achseln. „Nun — es tut mir leid . Es
war eine Dummheit ."

„Sowas passiert jedem "
, versichert Jerry

tröstlich . „Wohin wollten Sie denn so eilig ?
Und woher kamen Sie ?"

Ivan antwortet nicht, sondern wendet sich
an Kraß . „Sind Sie in Sorge wegen dieser
jungen Dame ?"

„In groH-r Sorge . Aber Sie — können— oder wollen mir nichts weiter sagen ?"
Ivan läßt seine Blicke nachdenklich auf

Kraß ruhen . „Ich hätte Ihnen vielleicht
einiges zu sagen Aber nicht über dieses
Mädchen . Ich hätte Sie auch einiges zu
fragen , was mir am Herzen liegt . Mr .
Kraß .

"
„Well "

, klingt Jerrys Stimme dazwischen.
„Wenn ich vielleicht störe —" Halb verär -
gert , halb belustigt sieht er von Kraß zu
Smith , der sofort devot und verständnisvoll
mitlächelt .

„Gewissermaßen schon "
, sagt Ivan nun

gleichfalls lächelnd. „Nehmen Sie es mir
bitte nicht übel , Herr Amtmann . Ich habedas Gefühl , daß Sie Mr . Kraß mehr Glau -
ben schenken werden als mir . Mit Recht.
Ich möchte ihm überlassen , Ihnen von diesem
etwas verwickelten Falle das nahe zu brin -
gen , was Sie in Ihrer amtlichen Eigenschaft
wissen müssen .

"

„Sie ist nicht zurückgekommen "'
, sagt er

dann kurz.
„Erlauben Sie , Chef — daß ich gleich selbst

hinfahre ? Ich trage doch gewissermaßen die
Verantwortung —."

„Gut —" nickt Seddon . „Fahren Sie .
Ohm Pit scheint selbst in Angst zu sein. —
Halt — Wir brechen das Verhör des Ivan
Kraskin hiermit ab , Smith . Lassen Sie den
Gefangenen abführen . Im Laufe des Vor -
mittags werde ich Mr . Kraß zu Ihnen
schicken.

"

Ivan steht auf , verneigt sich — zögert .
„Nur eine Frage — bitte — sagt er dann
leise.

„Gut — fragen Sie "
, erlaubt Seddon .

„Mr . Kraß — waren Sie heute — in
meiner Hütte ?"

„Ja "
, antwortet der und sieht den Russen

fest an .
Der senkt den Kopf . Es geht wie eine

Entspannung durch seine ganze Gestalt .
„Danke "

, sagt er , läßt sich bereitwillig die
Handschellen anlegen und abführen .

Jerry steht am Fenster und sieht dem Wa -
gen nach, in dem Kraß über die sch-»n däm -
merige Straße gerade um die Ecke ver -
schwindet.

„Merkwürdiger Kerl "
, murmelt er vor sich

hin , „verschlossen wie ne Auster . Komisch,wie er es fertig kriegt , daß alle ihm ver -
trauen ! "

In ihrer Kammer auf der Wehrlandfarm
liegt Anna in unruhigem Schlaf . Die Stra -
pazen des Tages lassen sie in dumpfen
Schlummer sinken, aber die Aufregung der
Ereignisse rüttelt sie immer wieder wach .

Und im Wachsein schärft sich das Gehör .Nebenan , auf dem alten Wachstuchsofa in
der Küche, liegt Remmt . Mitunter hört sie
ihn schnarchen oder die Federn des alten
Möbels krachen, wenn er sich stöhnend um -
legt . Keine Tür ist fest geschlossen , damit
man hören kann , wenn einer der Kranken
rufen sollte. In Annas eigenem Zimmervon früher liegt Irene . Im einstigen Zim -
mer des alten Wehrland ist Irwin unterge -
bracht . Im selben Bett , auf das man da-
mals den Toten gelegt hatte , nachdem die
Knechte ihn gefunden . — Während Anna
grübelnd daliegt , quellen aus den dunklen ,stillen Räumen des alten Hauses die Er -
innerungen . Umwogen und bedrängen sie.Der Vater — Blackwell — und Stephan
Kraß .

(Fortsetzung folgt .)

Wietergebmt der Schauspielkunst
Daß ein Niedergang des Theater ? stattgefun -

den hat, ist unbestreitbar. Man schiebt dem Filmdie Schuld zu. Doch nicht ganz zu Recht . Der
Film will bildhafte Aufeinanderfolge schaffen,dem Theater steht das lebendige Wort im Raum
zu. Aber weiter : Sind die Gründe , die eine Krisede» Theaters heraufbeschworen haben, Wirtschaft -
licher oder künstlerischer Art ? Selbstverständlich
haben wirtschaftliche Nöte , wie überall , so auch
hier mitgewirkt, aber sie allein sind nicht im-
stände, einen Kunstwillen , eine Idee der Kunst,
zu untergraben . Wir müssen da schon nach tie-
feren Ursachen forschen. Es ist naheliegend , die
Künstler einmal selbst um ihre Meinung zu be-
fragen , um ein fachmännisches Urteil zu erhaltenWalter Firner hat diesen Gedanken verwirklicht
Ihm gehört das Verdienst der Zusammenstellungdes Buches « Wir « nd das Theater ". Anerkannte
Schauspieler äußern stch hier zu der Frage einer
Th « rt« kwfe . Das Buch wird besonder» wertvoll
durch eine Anzahl künstlerischer Schauspieler -
Porträts , die den Text ergänzen . Wenn auch schon
einige Zeit seit dem Erscheinen des Buches ver¬
gangen ist, so muh doch Heute , wo das Problem
so dringend ist , wieder auf seine Bedeutung hin-
gewiesen werden. Ein ernstes Wort spricht zu-
sammenfassend Herbert I h e r i n g. Er entschlei-ert die Machinationen der letzten Jahre und zeigt
endlich einmal deutlich und klar die Wurzeln de?
Uebels auf , das wir alle trotz der scheinbarenBlüte unklar spürten.

Zunächst einmal : Werte sind dal Aber ihre
Verwendung ist planlos , sie werden falsch einge-
ordnet, sie werden sinnlos abgenützt und ver-
braucht, oder was noch schlimmer ist, sie liegen
brach . Die Persönlichkeit Max Reinhardts wird
in diesem Zusammenhang bedeutsam. Man hat
ihn den Vollender des Theaters genannt , und mit
Recht : er zeigte , welch ungeheuer schöpferische
Macht die Regie sein kann. Er zwingt Stück und
Schauspielern die letzten Möglichkeiten ab , ohne
ihn wäre der Nachwuchs junger Regisseure nichtdenkbar. Aber Reinhardt ist zugleich auch de:
Zerstörer des Theaters geworden. Er unterband
durch Ueberbetonung des schauspielerischen Augen -
blickserfolges die Stetigkeit einer künstlerischen
Entwicklung, das langsame Reifen . Das Ensemble
mutzte notwendigerweise darunter leiden . Statt
dessen blühte das Starwesen . Der Schauspiele ,
wurde zum Typ fixiert und oft aus seiner Bahn
gedrängt . Die Frage war : Star oder Nichtstarl ?
So wird der Schauspieler zu einer Ware mit
Marktwert , herausgerissen aus dem grotzen Zu -
sammenhang . Letzte Auswirkung dieser Richtung
war das Geschäftstum der Rotter . Aber

^
auch

die Dichtung leidet. Sie ist nicht mehr Selbst -
zweck, nur die Rolle gilt , um sie herum baut sich
minder wichtig, das Stück. Die Kritik, die Aus -
einandersetzung , Anregung und Förderung sein
soll , verliert ihr freies Urteil , sie wird vom Pla¬
katstil der modernen Reklame ergriffen und ist

der Richterspruch für diese« . Marktwert " des
Schauspielers . Dies sind die unabsehbaren Aus -
Wirkungen von Methoden , wie Reinhardt sie übte
Aber auch äutzere Gründe , das Gesamt betreffend,
sind da : das Fehlen eines einheitlichen Stils ,
Planlosigkeit und daher wahllose Aufnahme von
Fremden . Nur wenige Künstler — Werne ,
Kraus , Fritz Kortner , Grete Mosheim — üben
bewußt klassische Darstellungsart .

Was sagen die einzelnen Künstler dazu ? Fastalle haben glühende Liebe für das Theater und
glauben an feine Zukunft . Aber auch fast alle
klagen über die Leitung . Von einigen wird die
Frage des Kollektivs aufgeworfen , so von Klöpfer,Maria Bard und Else Eckersberg. Andere ver-
langen den Führer oder haben selbst den Wunschnach schöpferisch - organisatorischer Arbeit . Lucie
Höflich, Conrad Veidt und Gustav Gründgen »
gehören zu diesen . Entscheidende» aber hat
Kaytzler zu sagen . Er fordert „ein wenig mehr
Verantwortungsgefühl , ein wenig mehr Arbeit
auf lange Sicht und einen Ernst , der ins Ganze
geht"

, er fordert Künstler , die nicht an sich den-
ten , sondern an die Sache .

Wir sehen : Der Glaube ist da , und die Kräfte
sind da, ein neue » Theater zu schaffen. Aber e?
fehlt oft an der geistigen und künstlerischen
Disziplin der Schauspieler , es fehlt das gute
Ensemble , es fehlen Führer und Organisation , e?
fehlt letzthin die Dichtung , weil die Idee fehltAll dies aber kann nur geboren werden au »
einem neuen Gemeinfchaftsbewuhtsein . In die»
sem Zeichen steht die neue Zeit und so können
wir /jetzt mehr denn je die Hoffnung hegen, datzein neues Deutsches Nationaltheater erstehe.

Dr . Lisel Etscheid .

und auf zwei eineinhalb Meter großen leuchten-
den Quadranten auch den Sternenlauf und den
Mondwechsel anzeigen . Gleichzeitig wird die
Mechanik dieser Wunderuhr jeden Tag einige
historische Theatervorstellungen spielen , an denen
1,20 Meter hohe Spieler aus Bronze teilnehmen ,die geschichtliche Persönlichkeiten darstellen . Zwei
Messineser Mädchen Tina und Clarenza , die beider Einnahme der Stadt durch die Amjous in der
Nacht des 8. August 1282 eine Rolle spielten und
heute Gestalten einer alten Legend« sind , werden
am 15. August dieses Jahre » ihre Wiederauf -
erstehung in Bronze feiern . Ihnen fällt von
diesem Tage an die Aufgabe zu. Viertel - und
Halbestunden durch Schläge anzuzeigen , andere4 Figuren werden die vier Lebensalter symboli-sieren und die fliehenden Stunden durch wuchtige
Hammerschläge festzuhalten suchen . Ein 2% Me¬ter hoher kriegerisch aussehender Hahn dagegenwird durch sein lautes ehernes Kikeriki den Mor-
gen und den Abend künden und den Leuten von
Messina den höchsten Stand der Sonne um
Mittag melden . Um 12 Uhr mittags tritt dann
noch ein mehr als 4 Meter hoher Löwe hervor,hebt seine schwere bronzerne Mähne und währendsein Schweif wild um sich schlägt, kommt aus
seinem offenen Rachen ein fürchterliches Gebrüll ,das weithin über die Stadt , über die blaue See
hinweg bis hinüber ins kalabrische Reggio zuhören sein wird. Wenn dieses entsetzliche Brüllendie tanzenden Luftwirbel zerreißt , weih ganzMessina , datz die Mutter den Mittagstisch deckt ,weil es 12 Uhr geschlagen hat . In Rom meldet
seit uralten Zeiten ein Kanonenschuh von den
Hängen de ? Janikulus die Mittagszeit und un-
willkürlich mehr mechanisch greifen dann dieRömer in die Westentasche und stellen die Zeigerihrer Uhr auf 12 Uhr.

Ein Löwe kündet brüllend
dle Mittagszeit to Messlna an

Von I . M . Wiesel , Rom.

Messina , die sizilianische Stadt , die durch das
grohe Erdbeben vom Jahre 1908 fast völlig zer¬
stört wurde , ist dank der Initiative des FaschiS-
muS in den letzten Jahren wieder aus dem Schutt
erstanden ; am nächsten IS. August , der in Mes« jsina stets mit besonderem Pomp gefeiert wird, 1
wird man dort ein grotzes Wunderuhrwerk , an \
dessen Aufstellung man schon monatelang arbeitet , '
einweihen . Dieses Uhrwerk soll auf dem Gebiete
der llhrentechnik alles bisher dagewesene in den
Schatten stellen, denn was menschliche Phantasie
nur auszudenken vermochte, ist hier zur Wirklich- jfeit geworden . Diese Uhr wird autzer den Stun - (den des Tages auch Tage , Wochen und Monate I

ZMlizlreffen in Millingen . Die Stadt Villingenbegeht in diesem Jahre das Gedenken an die vor300 Jahren erfolgreich abgewehrte Belagerung
durch di« Schulden und Württ«mberger . Mit
zäher Widerstandskraft habe» di« Einwohner in
Verbindung mit einer geringen Belegschaft von
Reichstruppen und der Bürgermiliz d«r feindlichen
Uebermacht standgehalten . Zur Erinnerung und
gleichzeitig als Dank an die Vorfahren veranstaltetdie wieder ins L«b«n g«rufen« Bürgerwehr am
S., S. und 7. August ein großes Miliztreffen ,das in seiner Art das erste dieser Unternehmungen
ist . Es werden zu diesem Tag eine große Anzahl
Bürgermilizen aus dem weitesten Umkreis in ihr«r
historischen Tracht eintreffen , so daß in VillingensMauern ein Stück Geschichte lebendig wird. Be¬
kanntlich war Billingen früher befestigt. Die
Zeugen der ehemaligen Wehrhaftigkeit , Ring -
mauern , Tortürm « und Schanzen stehen heute
noch und bilden den wehrhaften Schauplatz für die
Veranstaltung .



Deutschlands Fußball Elite m Frankfurt
Zwei große Spiele vor 30000 Zuschauern

Deutschland B — Frankfurter Stattelf 4 : 2
Die Ersatzveranstaltung des Deutschen Fuß -

ball -Bundes für den Ausfall des Länderspiels
gegen Oesterreich am Sonntag in Frank -
s u r t fand unter glänzenden Vorbedingungen
statt . Das schöne Waldstadion lag zu Beginn des
ersten Spieles zwischen einer B - National -
Mannschaft und einer Frankfurter
Städtemannschaft in strahlendem Sonnen -
schein . Obwohl nach der Bekanntgabe , daß Oester -
reich nicht antreten werde , von den ursprünglich
schon verkauften Karten 25 000 zurückgegeben
worden sein sollen , fanden sich aber an den
Tageskassen des Sonntags wieder sehr viele
Zuschauer ein , so das; das Stadion um 15 Uhr
von mindestens 25 000 Zuschauern gefüllt war .

Das fahnengeschmückte Stadion bot mit seinem
m sattem Grün daliegenden Rasen einen aus -
gezeichneten Eindruck . Kurz vor Beginn des
Spiels bemerkte man in der Ehrenloge die
Herren vom Vorstand des Deutschen Fußball -
Bundes , die Vertreter der Stadt Frankfurt und
sonstige Offizielle .

Kurz nach IS Uhr betrat Deutschlands B -
Mannschaft in weißer Hose und rotem Trikot den
Rasen , gefolgt von der ganz weiß gekleideten
Frankfurter Elf . Beide Mannschaften wurden
stürmisch begrüßt und erwiderten von der Mitte

des Spielfeldes aus mit dem Hitlergruß . Die
Mannschaftsaufstellungen waren folgende :

Deutschland B :
Buchloh (VfB . Speldorf ) ; Lorenzer (Phönix

Karlsruhe ) / Wcnbl (1860 München ) ; Streb
(Wacker München ) , Miinzenberg (Alem . Aachen ) ,
Czayka (Schwarz - Weiß Essen ) ; Fischer (Pforz -
heim ) , Haußmann (Speldorf ) , Hohmann (Ben -
rath ) . BesnoSka (Hamborn ) , Heidemann (Bonner
Futzballverein ) .

Frankfurt a . M . :
Schmitt (Eintracht Frankfurt ) ; Stubb ( Ein -

tracht Frankfurt ) , W . May (FSV . Frankfurt ) ;
Tiefet (Eintracht Frankfurt ) , Wühler ( FSV .
Frankfurt ) , Leis (Eintracht Frankfurt ) ; Haderer
und Heldinann (beide FSV . Frankfurt ) , Mobs
(Eintracht Frankfurt ) , Knapp und Sadtler (beide
FSV . Frankfurt ) .

Es war kein überragendes Spiel und das Er -
gebnis entspricht durchaus dem Verlauf . Außer -
dem hatte die Nationalelf die besseren Einzel -
könner . Alles in allem war das Spiel in der
zweiten Hälfte recht langweilig , doch sah man
verschiedentlich gute Einzelleistungen .

Schiedsrichter Weingärtner (BSC 39
Offenbach ) hatte einen schlechten Tag .

Deutschland A — Fortuna Schalke 4:2

:) ; Kobierfki , Zwolanowski (beide von
) , Kuzorra , Czepan , Rosen ( alle von

Nach dem Treffen zwischen Deutschland B und
Frankfurter Stadtmannschaft folgte dann das
Haupttreffen des Tages zwischen Deutschlands
A - Mannschaft und der Kombination Fortuna
Düsseldors - Schalke 04 Gelsenkirchen . Die Mann -
schasten standen sich in folgender Aufstellung
gegenüber :

Jakob (Jahn Regensburg ) ; Haringer (Bayern
München ) , Busch (FSV . Frankfurt ) ; Breindl ,
Goldbrunner (beide Bayern München ) , Oehm
(1 . FC . Nürnberg ) ; Trumpler (Eintracht Frank -
surt ) , Lachner (60 München ) , Rohr (Bayern ) ,
Rohweder (Eimsbüttel ) , Lindner ( Eintracht
Frankfurt ) .

Petsch (Fortuna ) ; Bornefeld und Trautmann
Breuer , Bender , Janes (alle von

Fortuna ) M '

Fortuna
'

Schalke ) .
Das große Interesse für dieses Treffen und

die daran geknüpften Erwartungen an dieser ,
man möchte sagen , erneuten Kraftprobe zwischen
Süd und West , wurden in jeder Beziehung ge-
rechtfertigt und erfüllt . Besonders in der er >len
Halbzeit sah man einen spannenden schnellen
Kampf mit ganz ausgezeichneten Leistungen auf
beiden Seiten . Deutschlands A -Mannschaft betrat
die Kampfbahn in dem bekannten DFB . -Dreß ,
die Kombination Fortuna - Schalke spielte in den
Farben des WSV .

Der Westen hat Anstoß und kommt bereits in
der fünften Minute zur » ersten Ecke, die abge -
wehrt wird . Dann bringt die zweite Ecke der
Westdeutschen eine heikle Situation vor dem
Tore Jakobs . Czepans Schuß prallt an Busch
ab und Jakob kann retten . In der 16. Minute
sieht man eine schöne Kombination des National -

sturms zwischen Rohr —Rohwedder —Lindner .
Letzterer schießt aus 20 Meter Entfernung aus
einem fast unmöglichen Winkel heraus unhaltbar
zum 1 : 0 ein . Ein fein abgezirkeltes Kombi «
nationsspiel aus der Läuferreihe heraus bringt
den Ball zu dem westdeutschen Halbrechten
Czepan , der sich allein durchwindet und zum
l : 1 einsendet .

Ueberraschend schnell kommt dann die DFB -Elf
in der 25. Minute wieder in 2 : 1 -Führung .
Lachner schießt, kurz vor dem Tor springt der
Ball noch einmal hoch und Pesch ist geschlagen .

Die erste schöne Leistung des westdeutschen
Sturmes zeigte dann der Halblinke Zwolanowski ,
der eine genaue Vorlage von Szepan zum Aus -
gleich verwandelte . Direkt vom Anstoß weg geht
die Nationalmannschaft in der zweiten Halbzeit
vor . Rohr prallt dabei mit dem westdeutschen
Torhüter Pesch so hart zusammen , daß Pesch
wegen einer Beinverletzung das Spielfeld ver -
lassen muß und durch den Schalker Torhüter
Mellage ersetzt wird . Wenige Minuten später
muß auch Bornefeld das Spielfeld für kurze Zeit
verlassen . In der 17. Minute sieht man eine
schöne Kombination Trumpler - Rohr - Rohweder ,
letzterer verwandelte unhaltbar zu 3 : 2.

Der westdeutsche Sturm kommt dann ver-
schiedene Male gut durch. Jakob ist aber große
Klasse , und außerdem gehen die meisten Schüsse
über die Latte . In der 37 . Minute stellt dann
die Nationalmannschaft ihren Sieg durch ein
viertes Tor sicher .

Nach dem Spiel erhielten beide Mannschaften
großen Beifall , die Menge sang das Horst - Wessel-
Lied .

Die Kritik :
Die Nationalmannschaft hinterließ einen sehr

Bat . LMtalMlt -MWMMn
Der zweite Tag der Badischen Leichtathletik -

Meisterschaften in Lahr wurde durch einen
25-Kilometer - Gepäckmarsch für Sportler , SA .
und SS eingeleitet . Während es am Vormittag
noch regnete , klärte sich das Wetter bis gegen
Mittag auf , um somit dem Tag noch zu einem
guten Abschluß zu verhelfen . Gegen 1000 Zu -
schauer umsäumten den Platz , als die Sportler
einmarschierten . Der sportkomissar für Baden ,
Roth , richtete kurze begeisternde Worte an die
Sportler .

Die Bahn war infolge des Rekens sehr schwer
geworden und beeinträchtigte die Zeiten nicht
unerheblich . Bemerkenswert ist der neue badische
Rekord im K u g e l st o ß e n mit 14,S2 Meter ,
den Lampert vom Karlsruher Futzballverein
aufstellte . Nach der Abwicklung der Leichtathletik -
kämpfe standen sich in einem Fußballspiels die
Repräsentativmannschaften des Gaues Mittel -
baden und Südbaden gegenüber , das unentschie -
den 3 : 3 endete , nachdem Südbaden bei der
Halbzeit noch 3 : 1 geführt hatte .

Ergebnisse :
Herren :

25- Kilometer - Gepäckmarsch für Sportler : 1 .
Winterhalter (FC . Freiburg ) 3 : 3 : 18 Std ., 2.
Seier (Skiklub Freiburg, . 25 -Kilometer -Gepack-
marsch für SA und SS : 1 . Schatzle (SA -Lahr )
3 : 31 :05 Std . ; 2. Lauer (SS -Lahr ) .

Dreisprung : 1 . Schmidt ( Rastatt ) 10,82 Meter .
800- Meter -Lauf : 1 . Nehb (FV . Rastatt ) 2 :04 : 06

Min . ; 2. Jll (VfR . Konstanz ) .
100 Meter : 1 . Köllhofer (VfR . Konstanz ) 11,4

Sek .. 2. Gerber (FC . Freiburg ) .
Speerwerfen : 1 . Schulz (Unwerfttat Freiburg )

50,10 Meter ; 2. Schirle (Phomx Karlsruhe ) .
400 Meter : Nehb (Rastatt ) 53.4 Sek ., 2 . Schmidt

(Rastatt ) . - .
Kuaelstoken : 1 . Lampert (Karlsruher KV .)

14,92 Meter (neuer badischer Rekord ) , 2. Merkle

(TV . 46 Karlsruhe ) . ^
110- Meter - Hürden : 1 . Erbs ( FC . v'reiburg )

17,6 Sek ., 2. Ottmüller (FV . Lahr ) .

3000 - Meter - Hindernislaus : 1 . ErHardt (Kork)
10 .47,06 Min ., 2 . Haller (FC . Freiburg ) .

Stabhoch : 1 . Gerber (FC . Freiburg ) 3,30 Me¬
ter , 2 . Ottmüller (FV . Lahr ) .

Schleuderballwerfen : 1 . Lampert (KFV .) 56,84
Meter , 2 . Kinzler (Pol . Karlsruhe ) .

4 mal 100 Meter : 1 . VfR . Konstanz 45,4 Sek .,
2 . Phönix Karlsruhe 45,8 Sek .

4 mal 400 Meter : 1 . FV . Rastatt 3 :37,02 Min .,
2. FC . Freiburg 3 : 38,8 Min .

5000 Meter : 1 . Werner (FV . Rastatt ) . 16 : 08 .08
Min . , 2 . Stadtler (FFE ) .

Dreikampf für alte Herren : 1 . Schmidt (Sp .-
Vgg . Bad . -Baden ) , 2. Jsemann (Schwenningen ) .

Damen :
Hochsprung : Andre (TB . Bruchsal ) , 1,43 Me -

ter , 2 . Seitz (Phönix Karlsruhe ) .
Ballweitwurf : 1 . Uhrig (TB . Bruchsal ) 52,10

Meter , 2. Stöckle (FV . Offenburg ) .
100 Meter : 1 . Seitz (Phönix Karlsruhe ) 13,8

Sek ., 2. Madelung (Skiclub Freiburg ) .
*

Die Ergebnisse des Samstags : 200 Meter :
1. Gerber , Freiburger FC ., 24,6 Sek . ; 2 . Fran -
ker, Universität Freiburg . 10 000 Meter : 1 . Wer .
ner , FV . Rastatt , 34 - 34,6 ; 2 . Ackermann , Saa -
len ; 3 . Faller , FFC . ; 4 . Kops, FC . Konstanz .
400 Metex Hürden : 1 . Erbs , Freiburgex FC .,
1 :00,6 Min . ; 2 . Ottmüller , FV . Lahr . Hoch ,
sprung : 1 . Geist , Polizei Karlsruhe , 1,68 Min .
(Stechen ) ; 2 . Wurster , VfR . Konstanz ; 3. Ott -
müller , FV . Lahr . Weitsprung : Abele , Univer -
sität Freiburg , 6,68 Meter (Stechen ) ; 2 . Hans ,
VfR . Konstanz , 6,68 ; 3 . Vollmer , Haslach . Stein -
stoßen : 1 . Lampert , Karlsruher FB . , 9,18 Meter ;
2. Schulz , Universität Freiburg ; 3. Seminati ,
FV . Kehl . Hammerwerfen : 1 . Jung , Polizei
Karlsruhe , 36,18 Meter ; 2 . Kienzler , Pol . Karls¬
ruhe . Diskuswersen : 1 . Lampert , KFV . , 42,97
Meter ; 2. Schulz , Universität Freiburg ; 3.
Friedmann , FV . Rastatt Viermal 100 Meter :
1 . Freiburger FC . ; 2. TB . Bruchsal ; 3 . Eisen ,
bahnsportverein Karlsruhe .

günstigen Eindruck . Der unstreitbar beste Mann
der Elf war der Mittelstürmer Rohr .

Die westdeutsche Mannschaft schlug sich gut
und man merkte den Vorteil heraus , daß die Elf
mit wenigen Ausnahmen eine Vereinsmann -
schast darstellte . Im Sturm gefielen vor allem
Czepan , Zwolanowski und Kuzorra , bei denen
ein ausgezeichnetes Ballgefühl festzustellen war .

Schiedsrichter Fink (Frankfurt ) leitete zu -
friedenstellend .

Die Fuchsjagd des Karlsruher
Motorsahrer -Bereins

die mit Start in Karlsruhe am 2 » . Juni zur
Durchführung kam und über 40 Ronkurrenten am
Start sah, führte über eine 68 Klm . lange Streck «
kreuz und quer durch den Schwarzwald mit dem
Iiel Lbersteinburg , wo der Fuchs Pister (SS - Mo -
torsturm Karlsruhe ) auf seinem DKW . - Meisterklasse
nach 70 Min . Fahrzeit als Fuchs eintraf . Der erste
der Verfolger war der Karlsruher Roth (KMV . )
auf Ardie , der 10. 15 Uhr den Fuchsbau aufge-
stöbert hatte . Mit nur l Minute Abstand traf als
Zweiter der SS - Mann Wick -Karlsruh « auf Hano -
mag am Ziel ein , als Dritter abermals mit I Mi -
nute Distanz plazierte sich SS - Mann Riesterer -
Pforzheim auf Ehaterlea , vierter wurde Greulich -
Karlsruhe auf BMW .- Wagen und Fünfter Reiling
von der SS - Pforzheim auf BMW .- Motorrad . Be-
merkenswert ist noch , daß Z von Karlsruhe teil -
nehmende DKW . -Halbliter - Maschinen geschlossen
das Ziel erreichten . In Gernsbach , wo man sich im
„Kreuz " zum Mittagessen und zur Preisverteilung
traf , wobei der k?auptsi«g«r Ivick den von der
Standarte 32 gestifteten Silberxokal überreicht be -
kam, besprach man noch lange die Schwierigkeiten
der Strecke, die der listige Fuchs ersonnen hatte
und die über Ettlingen — Wolfartsweier — Grünwet -
tersbach —Busenbach — Schöllbronn —Burbach—Völ¬
kersbach — Freiolsheim — Michelbach — «Ottenau -
Seilbach zur Lbersteindurg geführt war : eine Wehr-
sportübung im Kleinen , die erfreulicherweise ohne
jeden Zwischenfall verlief und auch von einiger -
maßen gutem Wetter begünstigt war .

Die holländisch« Tourist - Trophy
die am 24. Juni auf der klassischen Rundstrecke von
Dronte — Assen zum Austrag kam, gewann der
Engländer Woods auf Norton in der Bestzeit von

zzz -Klm ./Std .

Sport in Kürze
Wiener Regatta ohne Deutsche. Auf der In -

ternationalen Wiener Regatta , die am Samstag
begann , waren einzelne Rennen durch die Nicht»
teilnähme deutscher Ruderer nicht ganz so inter -
essant, wie man es erwartet hatte . Ho trat vor
allem Berlin nicht im Dreistädtsachter an , der
von Budapest und Wien allein bestritten muri »«.
Die meisten Erfolge bei der internationalen Re -
gatta trugen die Ungarn davon , während bei den
österreichischen Meisterschaftsrennen der RB .
Wiking sich zwei Titel ( Doppelzweier und Vierer
ahne ) holen konnte . Der Besuch der Regatta war
sehr gut , die Leistungen ebenfalls zufrieden -
stellend , wenn auch ein starker Seitenwind auf
die Zeiten drückt«.

*
keine Deutschen bei den englischen Leicht-

athletikmeisterschasten . Zu den am 7. und 8. Juli
in London stattfindenden englischen Leichtathletik«
Meisterschaften sind zahlreiche Nennungen von
Frankreich , Luxemburg , Polen , Ungarn , Holland .
Italien und Finnland eingegangen , Deutschland
ist nicht vertreten , da die Kosten der Entsendung
einer wenn auch kleinen Mannschaft der DSV zu
hoch erscheinen .

*
Deutsche Wasserballsieben siegt in Nürnberg .

An Stelle des abgesagten Länderspiels gegen
Oesterreich trat die deutsche Wasserballnational -
Sieben in Ludwigsburg gegyn eine siid -
deutsche Auswahlmannschaft an . Vor 1500
Zuschauern wurden zwei Spiele ausgetragen , die
im Gesamtergebnis mit einem 8 :3 (6 : 2) Sieg der

deutschen Vertretung endeten . Die National -
Vertretung war ihrem Gegner , dessen Mannschaft
sich vornehmlich aus Spielern Münchener , Nürn -
berger und Stuttgarter Vereine zusammensetzte,
im ersten Spiel glatt überlegen . Im Zusammen -
spiel hinterließ sie einen ganz ausgezeichneten
Eindruck . In der zweiten Begegnung gelang es
den Süddeutschen , das Spiel ausgeglichen zu ge-
stalten .

*
Das Endspiel um den Davispokal in der

Europazone zwischen Australien und Eng -
l a n d ist jetzt für die Tage vom 13 . bis 15 . Juli
festgesetzt worden ; es findet in Wimbledon statt .
Der Sieger trifft dann vom 21 . bis 23. Juli in
Paris auf USA . als den Gewinner der Amerika -
zone.

*
Badens Hitlerpokalmannschast . Badens

Mannschaft zu dem am Sonntag , 2. Juli , in
Mannheim stattfindenden Hitlerpokalspiel gegen
den Gau Wittelrhein wurde wie folgt nominiert :

Wittemann (SpBg . Sandhofen ) ; Burkhardt
(Germ . Brötzingen ) , Lorenzer ( Phönix Karlsruhe ) ;
Größle (VfL . Neckarau ) , Kamenzin (VfR . Mann -
heim ), Keller ( FC . Freiburg ) ; Langenbein (VfR .
Mannheim ) , Fischer ( Psorzheim ) , Müller (KFV .).
Hörnle (Liid-rvigshafen ) , Merz (Pforzheim ).

Deutsche Jugendkraft
DaS Borsinale um die badische Fußballmeisterschaft
Millingen schlägt Baöen -West überraschend 4 : 1 (2 : 1) Ecken (2 : 7)

Aus dem Gengenbacher DIK .-platz trafen sich
obige Mannschaften zum Vor - Entscheidungsspiel
um die badisch« Meisterschaft . Die beiden Gruppen -
Meister erschienen in folgender Aufstellung :

Villingen : Binder
Kamacher Walser

Götz Schwarzwälder Stern
Haas Müwer Weinmann Schwarzwälder Moser
Steinkrug Frank £j . Frank R . Rieger Ernst

Siegele Degler Warth
Hördt Frank H.

Baden -West ! Renk Richard
Das Spielfeld war durch den Regen bedenklich

aufgeweicht , auf der einen Seite stark unter Wasser.
Außerdem waren die Größenverhältnisse des
Platzes sehr bescheiden, was besonders für Baden -
West, das einen großen Platz gewohnt ist, von beson-
derem Nachteil war . Unter diesen Umständen konnte
sich ein völlig besriedigendes Spiel nicht entfalten ,
v i l l i n g e n , solch« Platzverhältnisse mehr ge-
wohnt , konnte sichtlich schneller und besser in Fahrt
kommen.

Zum Spielverlauf :
Beide Mannschaften in großer Aufregung kämpf-

ten mit schwerstem Geschütz . Villingen war vor der
pause leicht im vorteil . In d« r 15 . Minute sen -
dete der Mittelstürmer v . über den Torwächter
hinweg zum Führungstor > :o . Kurz darauf stand
die Parti « 2 :0 für v . Ein schöner Angriff v . ,

Rechtsaußen kam vor , « in scharfer Schrägschuß.
Torwart ließ den Ball fallen und v . Innenstürmer
jagte zum 2 :0 ein . Die 40. Min . brachte durch den
linken Verteidiger v . einen Elfmeter , den B . zum
2 : { verwandelte . Bald darauf Pause . Nach halb -

zeit war B . mehr im vorteil , außer «inigen Ecken
reichte es jedoch nicht mehr zu Erfolgen , während
v . noch 2 weitere Tore durch sorsches Spiel er-
zielen konnte . Schluß ! Der mittelbadische
vertretermußte sich mit lgeschlagen
bekennen . Villingen hat , durch den Platz be-
günstigt , verdient gewonnen .

Kritik :
v i l l i n g e n s Stärke lag im Sturm , die käu-

ferreihe arbeitete ebenfalls gut , besonders der
Mittelläufer . Verteidigung verhütete manches Tor
und der Torwächter zeigte sich allen Situationen
gewachsen.

Baden - West war zu ausgeregt , spielte ziem-
lich planlos und zeigte kein flüssiges Zuspiel . Der
Platz machte den Badenern schwer zu schaffen.

Erfreulich war , daß beide Mannschaften ein
ruhiges Spiel in wahrem DIK .-Geiste demon-
strierten . Schiedsrichter Hölzer , tahr , war dem
Spiel ein gerechter keiter . Dem Spiel wohnten die

£}. Präsides beider Abteilungen und eine an -
sehnliche Juschauermenge an , die dem verlaus mit
großem Interesse solgten . Villingen hat nun am
nächsten Sonntag zum Endspiel gegen Mannheim -
Neckarau anzutreten . £ A.

Die Gaumeisterschaften in Weingarten
Ausgezeichnete Besetzung - Gute Resultate

Nun sind sie vorüber , die 7. Gaumeister -
schasten des Gaues Mittelbaden , einen Erfolg ,
wie selten bescherend. Unter stärkster Anteilnahme
der Abteilungen de - lHaues wickelten sich die
vielen Konkurrengen dank der ausgezeichneten
Arbeit des Kampfgerichtes , reibungslos ab, in
mehr wie einem Falle neue Meister bescherend.
Das annehmbare Wetter des Sonntags begün -
stigte die Kämpfe in besonderem Maße . Im
Laufe der Entscheidungen des Nachmittags sprach
Sy. S) . ® auPräses Wolf , Karlsruhe ,
nach kurzer Begrüßung über den Sinn des
„Festes der Jugend "

. Aus technischen

Gründen berichten wir heute nur in aller Kürze ,
um in der morgigen Ausgabe mit einer eingehen -
den Stellungnahme aufzuwarten .

Die Ergebnisse der Läufe :
t00 Met er , Klasse A . 1 . Kist ner , Malsch,

12,2. 2. Kreutler , Kolping - Karlsruhe , 12,3.
3 . Wenninger , Karlsruhe -Süd , 12,S.

100 Meter , Klasse B . 1 . Schuhmacher ,
Mühlburg , 12,4 . 2 . Grau , Pforzheim -Nord , 12,5.
3 . Schuster , Grünwinkel , 12,6.

100 Meter , Zugend . 1 . Sans , Karlsruhe -
Süd , 12,4 . 2. Treiber , Forchheim , 12,9.
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200 Meter, Klasse A : 1 . Wenninger , Ä .»Süd 36. 2 . Kaufmann . Pf . -Nord 36,1 . 3 . Sedel -maier . Pf ..Nord 26,S.
200 Meter , Klaffe B : 1 . Balzer . Malsch 26,4.2. Keller . K . -Süd 27.2. 8 . Jäger . Forchheim 27 .4.200 Meter , Jugend I : 1 . H e i l m a n n , K. »Süd , 28 .3. 2 . Herzog . Weiher 29,3. 3. Ernst ,Pf .-Nord 30.
400 Meter , Klaffe A : 1. Kaufmann . Pf .-Nord 1,02,2. 2 . Wollensack, Durlach 1,03,2.3. Lang . Malsch 1,07,2.
400 Meter , Klaffe B : 1 . Karpf , K . -Süd 61,1.2. Stahle . Pf .-Nord 61,4. 3. Schott . Pf .-Nord 62 .3.
400 Meter , Jugend I : 1 . Karfch , Pf .-NordI,01,1 . 2. Baumann . K . -Süd 1,01,4. 3. Kilian ,K . -Süd 1,06,6.

800 Meter , Klaffe A : 1. Hammer , Pf .-Nord2,17 . 2. Klein , Bruchsal St . Peter 2,1V . 3 . Lang ,Malsch 3.27.
800 Meter , » lasse B : 1 . Rastetter . Mörsch2,21,8. 2. Schäfer , K.-Süd 2,23,8 . 3. Weit , Pf .-Nord 2.23.9.
800 Meter , Jugend I : 1 . W e i 8 , Pf .-Nord2,24,1 . 2. Hanagart , Bruchsal St . Peter 2,24,4.3 . Grösser , Malsch 2.Z0.
1500 Meter , Klaffe A : 1 . Keim , BruchsalSt . Peter 4 .53 . 2 . Schneider , Pf .-West 4 .53 .6.3. Eibach , Ps <»Nord 5,08 .
1500 Meter , Klasse B : 1 . Rastetter . Mörsch4,52,6. 2 . Schäfer , K.-Süd 5,01.1500 Meter , Jugend I : 1 . Nudischer , Förch-

heim 4,52 . 2 . Sparn , K . - Mitte 5,01. 3 . Hirth ,K. -Süd .
5000 Meter , Klasse A : 1 . Hammer , Pf .-Nord 17,24,2.
5000 Meter . Klasse B : k SBinb & iel , Wein -

garten 18,31,4 . 2 . Busch . S .-Cst 19,14. 3. Fritz .K .-West.
3000 Meter , Jugend I : 1 . Sparn , K .- Mitte

II,11,4 . 2. Bardoll . Pf .-Nord 11,12,7 . 3 . Schu -
macher, Bruchsal 11,16.

Staffeln
Klaffe A : 4X10 « : 1 . Pf . - Nord 50,8. 2. K .^ üd

51 . 3 . K. -Kolping 5ß,4.
Klaffe A : DJK -Staffel . 1 . Pf . - Nord 4.02.2. 2.

Bruchsal 4 .09. 3 . K .-Süd 4 . 10.6.
« lasse A : 3X1000 : 1. Pf . -N » rd 9 .43.8. 2 . K .»Süd 10.43.8 .
Klaffe B : 4X100 : 1 . F - rchheim 52. 2 . Pf ..Nord 52.3.
Klaffe B : DJK - Btaffel : 1. Forchheim 4 .96.4 .2. Pf .-Nord 4 .09 .6. 3. K. -Süd 4. 11.2.
Klasse B : 3X1000 : Pf . - Nord 9.43 .8
Jugend 1 : 4X100 : 1. K . - Süd 53.6. 2 . BruchsalSt . Pt . 54.8 . Jugend II . 5X50 : 1. Bruchsal

St . P . 38.4. 3. Weingarten 40 . K .-Süd 40.4.

Die Turmerspiele
sahen im Handball Untergrombach als verdienten
Sieger , vi « Resultat « : Karlstuhe - CDst I — Dur¬
lach I J :Z, Aarizruhe -Gst I — Untergrombach 0 :4.
Untergrombach — vurlach 2 :0.

Seim Fußball lag zuletzt die Entscheidung zwi¬
schen Weingarten und Grllnminkel . Trotz
Verlängerung kam kein« Partei zum Sieg . Ueber
die endgültige Erledigung wird die Gaubehörd «
weiteres bestimmen.

Di« Resultate : Grünwinkel — Rarlsrube -<vst0 :0, Karlsruhe -West — Bretten j :0 , Weingarten —
Rarlsrube - West 0 :0, Südstadt — Grünwinkel 0 : t ,
Karlsriihe -IDest — Weingarten 0 :0, Weingarten —
Grünwinkel i : I -

ilmschau im Reich
Die Rheiapfalz meldet.

Der KreiSspieltag in Schiffer st adt nahmeinen glänzenden Verlauf . Da » Publikum sahsowohl im Fußball wie im Handball . Schlagballund Faustball ausgezeichneten Sport , der von
vorderpfälzischen Spitzenmannschaften dargebotenwurde . LudwigShasen - Nord verlor im Haupt -
spiel des Tag ^S gegen Speyer 0 :4 . Die rest -

! lichen Ergebnisse : Fußball : Schifferstadt I —
; Dannstadt I 4 : 1 . Handball ^ Friesenheim I —

Mechtersheim I 5 : 4 . Schlagball : LudwigShafen -Süd — Frankenthal 58 :34. Faustball : Lim -
burgerhof I — Ludwigshafen -Nord I 24 :41 .

Handball : Speyer fertigte Brühl (Baden )
hoch 11 :3 ab .

Schwäbische Kunde
Tie niuen KreiSmeister.

Am Dienstag zwei , heute schon wieder einer !
Kolpingwturner Stuttgart errangendie württembergische Handballmeisterschaft durcheinen 6 : 5 » Sieg über Zuffenhausen . Da «
„Stuttgart «. ! Volksblatt " berichtetdarüber : In einem packenden und hochinter -
essanten Kampfe errang der KTB . den Titel .Nachdem sie kurz nach der Pause mit 3 :4 im
Nachteil lagen , fiel ihnen der Sieg durch einen
prachtvollen Endspurt doch noch zu.

Sonstige Ergebnisse :
Fußball : KTB . I — Mühlbach l 5 : 1 . —

Stuttgart -West I — Neues Tagblatt I 0 :6.
Münchener Telegramm

In F a u st b a l l führt nach den letzten Spie -len Giesing klar vor Schwabing undLaim .
Sendling veranstaltete am Sonntag einen

leichtathletischen Klubkampf gegen N e u h a u -
f e n , der einen schönen, harmonischen Ausklangfand ; die harten Kämpfe , die teils von starkem
Gegenwind beeinträchtigt waren , gaben gute Er -
gebnisie ; so sei hervorgehoben der Hochsprungvon Zanker -Sendling mit 1,63 Meter und der
Speerwurf von Zöllec -Neuhausen mit fast 45
Meter . Das Gesamtergebnis lautete mit 501
gegen 551 Punkten für Sendling .

Faustballturnier in Bürgel
DJK . Bieber zweiter Sieger .

Da « große Faustball -Werbeturnier in Of¬
fenbach - Bürgel nahm einen interessantenund schönen Verlauf . Hervorzuheben ist das
Spiel zwischen der Turngesellschaft Bieber und
der DJK . Bieber , das erstere nach hartem
Kampfe mit 31 :24 gewann . Das Endergebnis
ist folgendes : 1 . Turngesellschaft Bieber 4 Spiele ,8 :0 Punkte , 2. DJK . Bieber 4 Spiele , 6 :2 Punkte ,3. Eintracht Offenbach 4 Spiele , 4 :4 Punkte ,4. Zellhausen 4 Spiele , 2 :6 Punkte , 5 . Jüges -
heim 4 Spiele , 0 :8 Punkte .

Der Enöiaus um den
Golöenen Helm von Deutschland
der am 25 . Juni bei strömendem Regen und schlech-
ten Bodenverhältnissen auf der Trabrennbahn
Minchen -Daglfing ausgetragen wurde , wurde von
dem liMnchner Möritz auf Viktoria -Beiwagen -
gespann in der Bestzeit von 7 .5 » Min . --- ? z,8 Alm .
gewonnen , während Schneider .Weßling auf Norton
und Seppenhauser -München auf Rudge die nächsten
Plätze belegten . Möritz ist damit endgültiger Ge-
» inner der »en Reichskanzler Adolf Hitler ge»
stifteten wertvollen Trophäe geworden.

Karlsruhe - Muhlburv GamneMer ter » - Klaffe
Ein feiner, spannender Entscheidungskampf

Varl »ruhe -!Nühlburg — Pforzbeim -Slld 5 :0.
vi « Karlsruher bab«n es geschafft und in präch-

tigern Endspurt ihren pforzheimer Gegner klar
überrundet . In der ersten Hälfte war die Situ -
ation noch ziemlich unklar , sowohl Mühlburg wie
Pforzheim hatten noch Siegeschancen . Nach der
pause kamen die Karlsruher um so stärker auf , >

legten Tor um Tor vor und brachten den Psor'eimer Meister resultatmäßig bös ins Hintertreffen .
Trotzdem, das Ergebnis müßte nach den beider»
eitigen Leistungen ein ausgeglicheneres sein. Ueber-

aus angenehm berührte die Ruhe und die Fairneß ,mit der das entscheidende Treffen durchgeführtwurde . Der Schiedsrichter leitete zur Zufriedenheit .

Pforzheim - Nor » siegt beim Stattlauf
Ein glänzender Erfolg der DJK .

Bei den traditionellen Stadtläufen der Pforz - |
heimer Sportler konnte die DJK . Pforzh .- Nord |am Samstag einen bedeutsamen Erfolg feiern . !
Im „ Kleinen Lau f "

. den die Jugendkraft
schon zweimal gewonnen hatte (1931 und 1932)
blieb auch diesmal , trotz härtester Gegnerschaft ,

Sieger . Jeder Läufer gab sein Bestes und sokam es zu einem ganz großen , prov^ zandistischwertvollen Rennen . Rugbyklub , Nord -
st e r n , E i ch e n k r e u z , D . H . V . blieben im
geschlagenen Felde . Der Wanderpreis des Stadt -
ausschusses ging durch diesen dritten Sieg in
das Eigentum der Jugendkraft über .

Alchimist gewinnt das blaue Band
Der Höhepunkt der diesjährigen Galopprenn -

Saison , das Deutsche Derby , das alljährlich aufder klassischen Bahn zu Hamburg - Horn zur Ent -
scheidung gelangt , hatte auch am Sonntag wieder
einen großen Tag . Dem Rennen wohnten Ver -
treter der deutschen Regierung und des Ham -
burger Senats bei . Von den prominentesten Be -
suchern sah man Vizekanzler von Papen , Reichs -
wehrminister Blomberg , Dr . Wöbbels , Göring ,
Oberlandesstallmeister Rau , Graf Helldorf und
Reichssportkommissar von Tschammer und Osten .

Im ruhigen Kanter begaben sich die 10 Pferdean die Startbänder . Der Start selbst erfolgte
glatt und schnell. Vom Start weg führte Sigis -
inund vor Calva , außen ging Blitz und Grego -
rovius . An der Innenseite entspann sich ein
heftiger Kampf .

Im Bogen schob sich Alchimist , von E . Grabsch
gut geritten nach vorne und führte schließlich in
scharfer Fahrt vor Arjaman , Sigismund und
Calva . Bis Gegenüber ging Alchimist mit einer
Führung von einer Länge . Cassius lag hier
schon an letzter Stelle . Im Horner Bogen war
das Feld etwas geschlossener. Alchimist ging aber
immer noch als Erster . Ganz außen setzte
Cassius zu einem mächtigen Speed an , es ge-
lang ihm , einen Teil de « Feldes zu überholen .
Calva und Unkenruf waren die nächstfolgenden
Pferde . 200 Meter vor dem Ziel konnte aber
CassiuS keinen Schritt mehr gut machen . Bis ins

Ziel verbesserte Alchimist seine Position nochetwas und kam mit 1 % Länge Vorsprung vor
dem auf den letzten Teil der Strecke stark nachvorne gekommenen Unkenruf , der Calva nur mit
einer halben Länge schlagen konnte , ein . Alchi-
mist gewann so das größte Rennen , das mit
75 000 Mark dotiert war .

Momm mit »Batearat"-
Sprinsöerbn Sieger

Die große Spring - Woche in Hamburg - Klein -
Flottbeck erreichte am Samstag mit der Aus -
tragung des „Deutschen Springderbys " ihren
Höhepunkt . Zwölf Pferde werden bei diesem
Derby placiert , der mit 7000 RM . dotiert ist .Das einzige fehlerlose Pferd war Oberleutnant
Momms „ Baccarat " unter seinem Besitzer,der sich das Springderby vor „ Egly " vom Stall
Georgen unter Holst sicherte.

Müller-Hower abgebrochen
Der Kampf um die Deutsche Schwergewichts -

Meisterschaft zwischen dem Titelverteidiger HeinMüller und Vincenz H o w e r , der gesternim Kölner Stadion stattfand , wurde in der
6 . Runde infolge einsetzenden Regens abge -
brachen . Der Titelkampf wird im Laufe dieserWoche nachgeholt .

Rüttchen-Erkelenz fuhr abermals
Tavesbestzeit

beim Sachsenring-Rennen im Grillenburger Wald.Der dem Deutschen Motorradfahrer - verband zu»
gehörige Dresdner Motorrad - Llub trug am 25. Juni
auf der verkürzten >z - Rilometer -Dreieckstrecke des
Sachsenrings im Grillenburger Wald den 4 . laufzur Deutschen Motorradstraßenmeisterschaft aus .
Trotz strömenden Regens hatten sich etwa so 000
Zuschauer eingefunden , die glänzend besetzte Ren -
nen und erbitterte Kämpfe zu sehen bekamen, ver
Held des Tages war wieder einmal der Rhein -
länder Rüttchen ^Lrkelenz, der seine NSU . mit

Lontireifen in 1,52,3 Std . über die 17 Runden =
20q- Kilometer -vistanz brachte und mit dem erreich-
ten Stundenmittel von >08,Z Rlm . nicht nur Siegerder l - kiterklaffe , sondern schnellster Mann des
Tages blieb , vie Klasse bis 500 ccm sah den Nürn -

! berger key auf Norton (Conti ) in Front , in der
ZZO- ccm - Kategorie siegte der Berliner Richnow
auf Rudge (Conti ) und die Viertelliterklasse schließ¬lich brachte dem Süddeutschen Geiß - Mühlacker auf
contibereifter VKW . einen Sieg . In dem erstmalig
durchgeführten Kleinwagen - Rennen über 60 Kilo¬meter fuhr der Lisenacher Kohlrausch auf BMW .als Sieger der ? Z0er-KIasse mit 92,3 Klm . - Std .eine bessere Zeit als der Sieger der Kategorie bis
1100 ccm , der Dresdner Schellenberg auf Amilcar .

Mlfi
Summer

Montag , 26 . Ju » i :

Was Zhr wollt
LustsViel von Sinke -

speare .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende : Bertram ,
Ervig , Rademacher .

Ernst , Gemmecke , Herz ,
H. Höcker. Kienscherf ,
Kloeble , Kühr , Mehner ,
P . Müller , H. Müller ,

Prllter , Echönthaler ,
V. d. Trenck , Ehret ,

Petersen .
Anfang ZV Uhr .

Ende nach 22 .30 Uhr .
Preise B (0 .60 6»

3.90 RM .) .

Di «. 27 . 6. : Ich suche
die Erde . Mi . 28 . 6. :
Nachmittags : Der Frei -
schütz. Abends : Die vier
Musketiere . Do . 29 . 6. :
Der fliegende Hollän¬
der . Fr . 30 . 6. : Zar u.
Zimmermann Sa . 1.
7. : Schicksal um Aorck.
So . 2. 7. : Madame
ButterflY .

Heirat
Kaufmann . 30 Jahre ,

kath., 1,60 grotz , sucht
Anschluß mit Fräulein
vom Lande , bis 25 I .,in guten Verhältnissen .
Vermittler verbeten . —
Angeb . unter Nr . 5463
an die Geschäftsstelle .

Private Wohlfahrts -
einrichtung sucht geeig -
neten

Garten - oder
Wa welplatz

auch Wirtschaftsgarten
mit regengeschlltztcrHalle
sür Ferientageskolonie
für Schulkinder im Au -
gust . jeweils Montag
bis Freitag. Ang . unt.
Nr . 5465 an dt« ® c
«chSzsftell »

Liederhalle Karlsruhe
Anläßlich der Feier unseres 90-

jährigen Bestehens sind aus allen jGauen des deutschen Vaterlandes ,
aus dem Auslande und besonders
auch aus allen Kreisen der Bevölke¬
rung der Stadt Karlsruhe und sei¬
ner Umgebung Beweise herzlicher
Anteilnahme und Glückwünsche er¬
wiesen und dargebracht worden .
Es drängt uns , unserem Dank auch
öffentlich Ausdruck zu geben . Be¬
sonderen Dank sagen wir der hohen
Regierung und der Stadtverwaltung
Karlsruhe für das bewiesene hohe
Interesse , dem Badischen Sänger¬
bund , der Karlsruher Sängerver¬
einigung für die gesangliche Mit¬
wirkung der Vereine Badenia . Con -
cordia , Liederkranz und Silcher -
bund , sowie dem Karlsruher Sän¬
gergau . der durch die Entsendung
zahlreicher Fahnenabordnungen dem
Festakt ein feierliches Gepräge gab .
Nicht zuletzt danken wir auch der
gesamten Presse für die uns ehrende
Berichterstattung .

Mögen all ' die vielen Wünsche ,die uns aus diesem Anlaß zugingen ,
in Erfüllung geh ; n und mögen die
Veranstaltungen uris vi«le sing¬
begabte und garigesbegeisterte Män¬
ner von neufcm zuführen und uns
in der Betätigung unserer kultu¬
rellen Aufgabe unterstützen und das
deutsche Lied fördern helfen im
Sinne eines geeinigten kraftvollen
deutschen Vaterlandes .

Karlsruhe , den 22 . Juni 1933.

Oer Vorstand :
Karle , Kistner , Dr . Knauß .

» esieckfabrik sucht für
Karlsruh « und Um -
gegend

ffidjf . Betitelet
Off . IL C. « . 5450 an
den CHIiflkr « » zeiger ,
Sol -Ohligs .

Kleine Injeiger
im

Bad ifchen
Beob acb ter

haben

ßtfolg !

Privat - Fahrschule
PHILIPP HESS
vorm. Kraftverkehr

GottesauerstraBs 6. Autohof — Telefon Nr. 3148
Moderne Lehrwagen — Jederzeit systematische Kurse

Kraftverkehr-Hess G. m. b. H.
Genehmigter QQterlernverkehr t
Spedition , Reparatur W rkstätten , Garagen

letU für die lalholliche Neffe !

Weni ^ ie

Ihre Ferienreise antreten,
vergessen Sie nicht , sich den öadischw Beobachter
nachsenden zu lassen . Geben Sie uns bitte schon
möglichst einige Tage vor der Abreise an :

1 . Wohin Sie reisen (genaue Anschrift)
2. Wie lange Sie fortbleiben
3 Ob hiesige Zu «fe' lung weiter erwünsd \t

Auskunft über beste und zweckmäßigste Versand -
weise erhalfen Sie durch unsere Hauptgeschäftsstelle
Steinstraße 17 und unsere Filiale Kaiserstraße 126,Fernruf 6235 .

Badischer Beobachter .

Unsereleif -
braucht

^

;v gesunde Menschen

Trinken Sie
Gesundheit um
wenige Pfennig
täglich mit den
berühmten HeU-
brunnen :

Teinather Hirsthquelle und
Sprudei

Remstal - Sprudel . Beinstein
Imnauer Apollosprudel
Anton Hanauer , Mineralwasserfabrik ,

Goethestr . 29, Tel . 2704
G . Kranich , Badische Chabesofabrik ,

Marienstr . 48 , Tel . 3182
Brauerei Heinrich Fels , G. m. b. H „

Kriegsstr . 115, Tel . 7276/77 .

Für Kloslerfrauen
ein passendes Geschenk!

Lukas Bürkte

Geistliches vetgitzmeinnicht
ffit Klosterfrauen .

Sin Abiatz - und BerrachtungSbuch .
Gebunden in Leinen . RotlchnM . SSL Sellen

stark, jetzt RM . 2.— .
Sin ideale « Biichlein . ein nützlicher Freundim Gebetsleben und vorsllglicher Seelen -

berat » Pfarrer Russer in Gmünd .
Vom gleichen Verfasser erschien auch eine

besondere

Ausgabe für VinMtinerisuen
Drei » gebunden in Leinen . Ärfsiimti «28 6 .stark, legi RM ä.«

Baöenia in Katlstuhe
Akt. Gef. für Verlag und Druckerei.
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